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Kugelspinnen und verwandte Familien von Österreich: 
Ökofaunistische Übersicht 

(Araneae: Theridiidae, Anapidae, Mysmenidae, Nesticidae) 


Barbara KNOFLACH & Konrad THALER 


A b s t r a c t: The comb-footed spiders of Austria and thcir relatives - an ecofaunistic overview 
(Araneae. Theridiidae, Anapidae, Mysmenidae, Nesticidae). - Species of Theridiidae (65), 
Anapidae (1, Comaroma), Mysmenidae (2, Mysmenella, Trogloneta) and Nesticidae (3, Nesticus) 
recorded from Austria since 1955 are listed together with the pertinent literature and new locality 
records. The following theridiid genera are present: Achaearanea (5 species), Anelosimus (1), 
Carniella (1), Crustulina (2), Dipoena s.l. (7), Enoplognatha (5), Episinus (2), Euryopis (2), 
Neottiura (2), Paidiscura (1), Pholcomma (1), Robertus (9), Rugathodes (2), Steatoda (7), 
Theonoe (2), Theridion (16); 10 further species are known only from old (Kulczynski 1898, 4 
spp.) and sometimes doubtful records. Their occurrence within Austria is described, with 
reference to papers on taxonomy and biology. The authors finally discuss the general faunistic 
pattem resulting from the data. 

Key words: Austria, faunistics, Theridiidae, Anapidae, Mysmenidae, Nesticidae, Zoogeo- 
graphy. 


1 Einleitung 

Die nach ihrem mehr minder kugelförmigem Hinterkörper benannten „Kugelspinnen“ sind mit 
ca. 80 Arten in Mitteleuropa vertreten (HELSDINGEN 1996). Die vorzügliche Bearbeitung von 
WlEHLE (1937) kannte für Deutschland 52, der Catalogus Faunae Austriae (KR1TSCHER 1955) 
55 Arten. Seitdem hat sich unser Wissen über Artenbestand der Theridiidae des Gebietes 
beträchtlich vermehrt. So war es auch in dieser Familie möglich, im angeblich gut untersuchten 
Mitteleuropa noch neue Arten zu entdecken, wie Carniella brignolii und Theonoe sola in 
Kärnten und in N-Tirol. Die Erkenntnis von Zwillingsarten hat die Artsystematik verfeinert und 
schwieriger gemacht. Die umfassenden Revisionen von LEVI über die Fauna von N-Amerika 
haben die Auffassungen über die Gattungssystematik verändert. Wie für Lycosidae (Thaler & 
BUCHAR 1994, Buchar & Thaler 1997) schien es verlockend, eine neue Übersicht des 
regionalen Wissensstandes auf Grund der Kenntnis-Zuwächse seit 1955 zu versuchen und 
dabei auch die nahestehenden „kleinen“ Familien Anapidae, Mysmenidae und Nesticidae zu 
berücksichtigen. 

Wir haben uns bemüht, über eine einfache Liste hinausgehend die regionale Verbreitung zu 
dokumentieren und durch individuelle Zitierung transparent zu machen. Doch konnten wir 
nicht jedes Zitat berücksichtigen. Das gilt besonders für die zwei Bundesländer, deren Spinnen- 
Fauna rezent überarbeitet worden ist, für Steiermark (KROPF & HORAK 1996) und N-Tirol 
(THALER 1993). Andere Arbeiten mögen uns entgangen sein. Der Umfang der Datenbasis läßt 
längst auch bei den spinnenfaunistischen Arbeiten eine zentrale Verwaltung und Dokumenta¬ 
tion notwendig erscheinen; siehe den musterhaften Katalog der Schweizer Fauna (MAURER & 
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HÄNGGI 1990). Leider ist es erst in geringem Ausmaß gelungen, diese Daten in das Daten¬ 
banksystem ZOODAT einzufiihren (REICHL 1975). 

Abkürzungen: BF Barberfalle. CFA Catalogus Faunae Austriae. NMW Naturhistorisches 
Museum Wien. 


2 Kenntnisstand und Diskussion 


2.1 Vergleich zum Wissensstand 1955 

Acht im CFA (KRITSCHER 1955) für Österreich genannte Theridiidae-Arten wurden seither 
nicht mehr wiedergefunden, darunter eine undeutbare species inquirenda, Theridion kollari 
DOLESCHAL. Für weitere drei Arten kennen wir keine „sichere“ Fundmeldung: Anelosimus 
pulchellus, Theridion familiäre, Theridion melanurum. Vier Arten schließlich sind aus dem 
Raum Wien nur aus alter Zeit (KULCZYNSKI 1898) angegeben, ihre Vorkommen mögen seither 
erloschen sein (siehe unten). 

Seither neu nachgewiesen wurden in dieser Familie 18 Arten: Achaearanea tabulata , Carniella 
brignolii (n.gen. n.sp., Locus typicus Warmbad Villach), Enoplognatha latimana, E. mordax, 
E. tecta, Euryopis quinqueguttata, Paidiscura pallens, Robertus heydemanni, R. kuehnae, K 
lyrifer, R. ungulatus, Steatoda paykulliana, Theonoe sola (Locus typicus Innsbruck, 1250m), 
Theridion betleni, T boesenbergi, T conigerum, T mystaceum, T. refugum. Weitere vier 
Arten stehen im CFA nur auf Grund nicht zweifelsfreier Nachweise, ihr Vorkommen ist nun 
solide belegt: Dipoena inornata, D. prona, D. torva, Rugalhodes instabilis. Neu für die Fauna 
Österreichs waren ferner die beiden Mysmenidae-Arten ( Mysmenella jobi, Trogloneta 
granulum), Nesticus eremila und N . idriacus (Nesticidae). 

Gegenüber WlEHLE (1937) zeigen sich die Folgen der Revisionen von Levi besonders durch 
Aufwertung mancher Artengruppen von Theridion zu selbständigen Gattungen, andrerseits 
durch die Einbeziehung von Asagena und Teutana in Steatoda ; Übersichten bei LEVI & LEVI 
(1962), Levi & Randolph (1975). Zwillingsarten wurden besonders unterschieden bei: 
Achaearanea simulans, Enoplognatha ovata, Steatoda phalerata, Theridion melanurum, T. 
pictum. Die zwei rezent aus Österreich beschriebenen Arten Carniella brignolii und Theonoe 
sola sind noch immer nur durch das 6 bekannt. Bestimmung: Zur Determination mitteleuro¬ 
päischer Theridiidae ist die Bearbeitung von WlEHLE (1937) nach wie vor eine solide Grund¬ 
lage; ergänzend die Bestimmungswerke für Großbritannien (LOCKET & MlLLIDGE 1953, 
ROBERTS 1985) und für die Tschechoslowakei (MILLER 1971). Hinweise auf spezielle Schrif¬ 
ten erfolgen bei den einzelnen Arten; doch können noch nicht alle Probleme der Artsystematik 
bei den einheimischen Theridiidae für gelöst gelten. 


2.2 Art des Auftretens, Höhenverbreitung 

Kugelspinnen sind überwiegend in tiefen Lagen zuhause; in der alpinen Stufe ist nur mehr eine 
Art beheimatet ( Theridion petraeum). Dementsprechend treten einige planare Arten nur im 
östlichen und nördlichen Alpenvorland auf: Mysmenella jobi, Anelosimus vittatus, Crustulina 
sticta, Enoplognatha mordax, Euryopis quinqueguttata, Robertus heydemanni . Vielleicht ist in 
diesen Grenzbereichen eher mit einem Öszillieren von Arealen und Vorkommen zu rechnen 
und nicht mit einer langfristig stabilen Situation. Das könnte das Fehlen der vier von 
Kulczynski (1898) von Wien-Umgebung gemeldeten Formen in diesem Jahrhundert erklären: 
Dipoena erythropus, Enoplognatha oelandica, Euryopis dentigera, E. laeta. Hier schließen 
sich noch an Neottiura suaveolens und Rugathodes instabilis , die aber entlang von Mur und 
Drau weiter in die Randgebiete der Alpen vorgedrungen sind. Ein „Rückwanderer auf weite 
Distanz“ ist Comaroma simonii , als Rückwanderer auf kurze Distanz erscheint Nesticus 
idriacus. 
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Zahlreiche Arten dringen aus dem Vorland entlang der großen Talfurchen in die Alpen ein, 
Fundpunkte entlang von Inn, Salzach, Enns, Mur, Drau, verharren aber allgemein in der 
Montanstufe < 1000m. Es handelt sich um Arten der Auwälder und von Gebüsch und Wiesen, 
aber auch von Wärmestandorten und Felsenheide: Nesticus cellulanus, Achaearanea lunata, 
A. riparia, A. simulans (< 700m), Dipoena braccata (nur in Kärnten, Steiermark), D. coracina 
(nur in Kärnten), D. melanogaster, D. torva, D. tristis, Enoplognatha latimcma, E. ovata, E. 
thoracica, Episinus truncatus, Neottiura bimaculata, Paidiscura pallens, Theridion 
nigrovariegatum, T. picium, T. pinastri, T. simile. Zwei Arten, Dipoena inomata, D. prona, 
sind aus Österreich vorerst nur aus dem Inntal bekannt. Dabei ist zu bedenken, daß die Wär¬ 
mestandorte des Inntales auch von Süden her, über Brenner- und besonders Reschenpaß, be¬ 
siedelt wurden (THALER 1998). 

Eine ausgedehntere Verbreitung erreichen die höher ansteigenden Arten. Bis ca. 1500m, ein¬ 
zeln noch höher treten auf: Episinus angulatus, Euryopis flavomaculata, Pholcomma gibbum, 
Robertus lividus, R. neglectus, Steatoda bipunctata, Theonoe minutissima (reliktär ?), 
Theridion impressum, T. mystaceum, T. refugum (dispers ?), T. sisyphium, T. tinctum, T. 
varians. Die euryzonalen Arten weisen eine noch größere Spanne der Höhenverbreitung auf. 
Ca. 2100m, Waldgrenze und Zwergstrauchheide, erreichen: Crustulina guttata, Robertus 
arundineti, Steatoda albomaculata, St. phalerata, Theridion betteni, höchster Fundort der 
stenotopen Blockhalden-Art Rugathodes bellicosus subnival bei 2800m. 

Den Schwerpunkt ihrer Verbreitung zeigen im subalpinen Wald lediglich Robertus scoticus, R. 
truncorum, Theridion ohlerti, in der alpinen Stufe 1800 - 2800m nur die „Alpenschuttspinne“ 
Theridion petraeum. Diese Art wurde bisher weder in den Nördlichen noch in den Südlichen 
Kalkalpen nachgewiesen. 

Eng an den Wohn- und Siedlungsbereich des Menschen gebunden sind 7 eusynanthrope 
Adventivarten (Gattungen Nesticus, Achaearanea, Steatoda, Theridion blackwalli), zugleich 
die jüngsten Elemente unserer Fauna (siehe unten). 

Von zahlreichen Arten sind nur einzelne Vorkommen bekannt, deren plausible Interpretation 
schwerfällt: Trogloneta granulum, Carniella brignolii, Enoplognatha tecta, Robertus 
kuehnae, R. lyrifer, R. ungulatus, Theonoe sola, Theridion boesenbergi, T. conigerum. Auch 
erscheinen die Gebiete nördlich der Donau arachnologisch nahezu als eine Terra incognita. 

2.3 Faunenelemente, historische Aspekte 

Die meisten Theridiidae besitzen eine ausgedehnte Verbreitung. Bei Betrachtung eines ver¬ 
hältnismäßig kleinen Gebietes sind historisch-tiergeographische Aussagen somit nur in einge¬ 
schränktem Maße möglich. Die Frage nach den glazialen Rückzugsgebieten konnte in diesem 
Zusammenhang nicht untersucht werden. Jedenfalls stellen Kugelspinnen keine Nunatak- 
Endemiten. Nur eine subalpine Art ( Robertus truncorum) ist im „alpinen Gebirgssystem“ 
endemisch. Für euryzonale und eurytherme Offenlandarten mögen im Vorland der Verglet¬ 
scherung durchaus Lebensmöglichkeiten bestanden haben. 

Alte Elemente unserer Fauna sind Comaroma simonii und Trogloneta granulum, in Anbetracht 
des disjunkten und reliktären Auftretens der beiden Gattungen am S-Rand der pleistozänen 
Vergletscherung der Holarktis und der disjunkten Verbreitung von C. simonii in Europa. Diese 
Art sollte ihre Standorte in den N-Alpen als „Rückwanderer auf weite Distanz“ aus einem 
Refugium am SE-Rand des Gebietes erreicht haben. Als Vertreter großräumig-disjunkter 
Gattungen sind noch zu nennen: Pholcomma gibbum (mediterran-expansiv) und Theonoe 
minutissima, ein „extramediterraner“ Bewohner von Mooren und Blockhalden. Vorderhand 
rätselhaft bleibt Carniella brignolii, mit „exotischen“ Beziehungen nach SE-Asien und Afrika. 
Nesticus idriacus schließlich ist ein kleinräumig verbreiteter Endemit der SE-Alpen. 

Die beiden Kugelspinnen der alpinen Stufe dürften in den offenen Kältesteppen und Schutt¬ 
fluren der Glaziale ausgedehnten Lebensraum gefunden haben: Theridion petraeum erscheint 
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heute als holarktisch-disjunkte, der Arktis fehlende Gebirgsart; Rugathodes bellicosus als 
euryzonaler Schutt-Bewohner der W-Paläarktis. Bedeutsam scheint, daß die Art in Böhmen in 
Blockfeldem zusammen mit T. gramilum und mit Theonoe mimtissima vorkommt (RUZICKA 
1994, 1996a). „Boreoalpine“ Verbreitungen sind selten: Robertus lyrifer, bisher 1 Fundort in 
den Hohen Tauern, R scoticus und Theridion ohlerti. Die Entscheidung fallt schwer, ob es 
sich dabei um eine „subarktisch-subalpine“ oder um eine „boreal-montane“ Disjunktion im 
Sinne von REINIG (1965) handelt. Auch die „eurosibirische Moorart“ Robertus ungulatus sei in 
diesen Zusammenhang genannt. 

Die übrigen außerordentlich weit, in Europa, West-Paläarktis, trans-paläarktisch bzw. holark¬ 
tisch verbreiteten Arten sollten Österreich von ihren glazialen Refugien her erreicht haben. Ein 
besonderes Problem bietet dabei das außerordentlich seltene und sehr disperse Auftreten vieler 
OfFenland-Arten. Bei einigen mag es sich um „protokratische“ Arten handeln: weitverbreitet in 
den offenen Landschaften des frühen Postglazials, rezent auf Extremstandorte zurückgedrängt. 
Zumindest Steatoda albomaculata wurde in N-Tirol syntopisch mit einem Insekt gefunden, 
dessen sehr disperse rezente Vorkommen von BRINCK (1966) in diesem Sinne gedeutet 
wurden: Aradus frigidus KIRITSHENKO (Heteroptera: Aradidae). 

Die jüngste Komponente unserer Fauna sind die „adventiven“ Arten (Thaler & KNOFLACH 
1995). Es handelt sich dabei überwiegend um auf den menschlichen Wohn- und Siedlungsbe¬ 
reich beschränkte Formen: Nesticus eremita (Erstnachweis 1996), Achaearanea tabulata (seit 
1990 ?), A. tepidariorum (schon 1867), Steatoda castanea (Wien 1898), S. grossa (Wien 
1893, 1898), S. triangulosa (Wien 1852) und Theridion blackwalli. Im Freiland tritt nur eine 
rezent-adventive Art auf, die mediterran-expansive Steatoda paykulliana, sehr verstreut an 
Wärmestandorten in S-Steiermark und Kärnten. Beispiel für einen „exotischen Import“ ist der 
Einzelfund von Neslicodes rufipes, weitere Einschleppungen sind uns aus Österreich nicht 
bekannt. 


3 Artenübersicht 


3.1 A n a p i d a e 

Comaroma simonii BERTKAU 1889 

Literatur.: [1-2] Horak (1987, 1989), [3-4] Kritscher (1955, 1972), [5] Kropf (1993), [6] Kropf & 
Horak (1996), [7] Palmgren (1973), [8] Schuster & Moschttz (1984), [9] Steinberger (1990), [10-11] 
Thaler (1978,1998), [12] Wiehle & Franz (1954). 

Taxonomie, Biologie: Kropf (1990 a, b, 1993, 1997), Schuster & Moschttz (1984), Thaler 
(1978). 

Austria: Die Darstellung der Art im CFA [2] läßt gewisse Fragen offen.' Die Patria-An- 
gabe „Kärnten“ ist möglicherweise auf SIMON (1894: 602, „Camiole“) zurückzufuhren und 
nicht (entgegen [4]) auf Franz (1943); frühe Funde in Steiermark und Niederösterreich [12] 
blieben unberücksichtigt. Seither besonders nachgewiesen in Steiermark [1-2, 5-6, 8, 10, 12], 
Kärnten [4-5, 7, 9-10], ferner Oberösterreich [8], Salzburg [10], N-Tirol [11], Schwerpunkt 
der Verbreitung demnach in SE-Österreich, periphere Fundorte in Nieder- (Ybbstal [12]), 
Oberösterreich (Ennstal [8]), Salzburg (Bischofshofen [10]) N- (Kufstein, leg. Steinberger 
1997 [11]) und S-Tirol (Neustift, NOFLATSCHER 1991). Habitat tiefe Laubstreu [5], Buchen- 
und Mischwälder < 1500m [6], Verbreitungskarte [8, 10], 

Verbreitung: SE-Europäisches Teilareal Slowenien bis Slowakei, E-Alpen; westl. 
Teilareal Schweiz bis Belgien (THALER 1978, Van KEER & VANUYTVEN 1993, HELSDINGEN 
1993). Verbreitung offensichtlich reliktär, weitere Arten der Gattung sehr disjunkt am S-Rand 
der pleistozänen Vergletscherung der Holarktis in Japan und Kalifornien. 


670 



© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 


3.2Mysmenidae 
Mysmenella jobi (KRAUS 1967) 

Literatur: [1] Freudenthaler (1994b), [2] Kraus (1967). 

Taxonomie, Biologie: Kraus (1967), Thaler & Noflatscher (1990). 

Austria: Nur zwei Nachweise mittels Barberfallen, in tiefer, warmer Lage des Alpenvor¬ 
landes < 500m: im Leithagebirge (Burgenland), leg. Gruber 1960 [2] sowie an Ruderalfläche 
der Pleschinger Sandgrube nahe Linz, Oberösterreich [1]. Weiters in S-Tirol, Bozen, 
Guntschna 470m, Trockenrasen und Buschwaldrand (NOFLATSCHER 1990). 

Verbreitung: Südl. Zentraleuropa bis S-Frankreich und Rumänien, auch/disjunkt (?) in 
Japan, Korea (BRAUN 1976, THALER & NOFLATSCHER 1990, mit Verbreitungskarte). 

Trogloneta granulum SlMON 1922 

Literatur: [1] Thaler (1975), [2] Kropf & Horak (1996). 

Austria: Bisher nur Steiermark, Ennstaler A., unter überwachsenem Ruhschutt an 
Buchenwald- Hang mit tiefer Föma, Mündung des Johnsbachtales ca. 700m, <5 $> Okt. 1973 
[ 1 , 2 ]. 

Verbreitung: Die lange nur aus zwei Höhlen in S-Frankreich bekannte Art wurde seit¬ 
her mehrfach im Freiland festgestellt, im Trentino [1], in den Karpaten, im Böhmerwald 
(zuletzt RUZICKA 1996a) und in der Slowakei, jeweils im Gebirge, im Spaltensystem von 
überwachsenem Blockschutt in Lagen < 1000m. Verbreitung sehr zerstreut (Karte und 
Fundumstände: RUZICKA 1994). 


3.3 N e s t i c i d a e 

Nesticus cellulanus (CLERCK 1757) 

Literatur: [1] Bergthaler & Bachl (1997), [2] Breuss (1995), [3] Freudenthaler (1994b), [4] 
Horak (1987), [5-7] Komposch (1996 a,b, 1997), [8] Kropf & Horak (1996), [9] Palmgren (1973), [10-11] 
Steinberger & Thaler (1990, 1994), [12] Strouhal & Vornatscher (1975), [13-15] Thaler (1984, 1985, 
1993), [16] Wiehle & Franz (1954). 

Taxonomie, Biologie: Kirchner & Kullmann (1972), Huber (1993), Thaler (1981b). 
Material: Osttirol, leg. Kofler: Lienz, Schloß Bruck, 1 5 25. Aug. 1969, ibid. Wasserstollen, 1 5 30. Okt. 
1986. Kärnten: Eisenkappel, Trogern, 59 1 . Okt. 1975. Karnische A., Nostra 1050m, 1dl 9 26. Aug. 
1981. Steiermark: Gesäuse, Mündung Johnsbachtal 650m, I 9 2. Okt. 1973. Mixnitz, Bärenschützklamm 
700m, 29 3. Okt. 1973; die eigenen Handfange unter grobem Blockwerk in Buchenmischwald. Graz, 
Schloßberg-Stollen, I 9 12. Mai 1973, I 9 13. Juli 1973, leg. Neuherz. Weitere Ex. leg. Kreissl: 
Mühlbachgraben 2^19 22. Juli 1980; Annengraben 419m, Gesiebe unter alter Weide, 1 9 22. Sept. 1981; 
Stübing, Pfaffenkogel 400m, an Holzdeckel eines Quelltroges, 1 9 4. Aug. 1987. 

Austria: Rezente Nachweise in allen Bundesländern außer Burgenland; in Vorarlberg [2], 
N- [9-10, 13-15] und Osttirol, Salzburg [1, 9], Kärnten [5-7, 9, 12], Steiermark [4, 8], Ober- 
[3, 11] und Niederösterreich [12]; Fundorte besonders im Alpenvorland [3, 11], am Alpenrand 
[1-2] und in den großen Alpentälem: Inntal [9-10, 13-14], Murtal [4], Drautal [5-7, 9]. Dem¬ 
gegenüber nur wenige inneralpine Nachweise, Salzachtal bei Neukirchen [9], Ennstal bei 
Admont [16], sowie weitere Handfänge in Steiermark. Funde in Höhlen und Stollen [1,2, 12], 
auch in Freiland; in Auwäldern an Donau [11] und Inn [10, 13], auch mittels Baum-Eklektoren, in 
grobblockigem Felssturz-Material an Wärmestandorten [7, 14, auch 4?], aber auch in schatti¬ 
gem Mischwald (siehe Handfänge), zahlreich „in überh. Gras .. an Wegterrassierung“ [9], 
weiters an Ruderalstandorten und an einer Aufschüttung [3, 5-6, 11]. Es handelt sich durch¬ 
wegs um Standorte in tiefen Lagen, Höchstfunde bei ca. 1000m - die Habitate müssen sowohl 
hohe Luftfeuchtigkeit wie Schutz vor Frost bieten. Expansive Art mit Ausbreitungsvermögen, 
wie die Einzelfänge an Ruderalstandorten zeigen. 
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Verbreitung: Mitteleuropa bis S-Finnland (PalmgREN 1974), in Italien nur am S-Rand 
der Alpen (BRIGNOLI 1971). 


Nesticus eremita SIMON 1879 (Abb. 1) 

Taxonomie, Biologie: Brignoli(1971),Thaler( 1981b). 

Material : Wien, Katakomben des Stephansdoms. 3 sad BF 3. Mai - 30. Sept 1996, I <J 2 g BF 1996/97, 
leg. Christian 

Austria Neu für Österreich!, urban-adventiv. 

Verbreitung: ln Italien häufige „Höhlenspinne“ mit N-Grenze am S-Fuß der Alpen 
(Brignoli 1971) bis S-Tirol (Noflatscher 1997), nördl der Alpen in der W-Schweiz, 
Kantone Wallis, Vaud (DRESCO 1961, MAURER & HäNGGI 1990) und adventiv in Berlin und 
in Köln (JÄGER 1995b). Fundumstände in Deutschland sind gemauerte, alte Kanalisations- 
Schächte (Köln) und Bahnschotter sowie Eisenbahn-Waschanlagen (Berlin). 



Abb. 1 Nesticus eremita SlMON 9 (Slowenien: Skocianske Jame 17. Mai 1993, leg Breuss) 


Nesticus idriacus Roewer 1931 
Literatur: (1] Thaler (1981b). 

Austria Nur Kärnten, Karawanken Eisenkappel, Trögener Klamm ca. 700m, unter 
überwachsendem, tiefgründigem Blockschtt, 1<J Okt. 1973 [1] 

Verbreitung: Endemisch in den SE-Alpen; gemeldet vor allem aus Höhlen der Julischen 
und Venetianer Alpen. 
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3.4Theridiidae 

Achaearanea lunata (CLERCK 1757) (Abb. 6) 

Literatur: [1] Jäger (1995), [2] Knoflach (1991), [3] Knoflach & Thaler (1994), [ 4 ] Kritscher 
(1955), [5] Kropf & Horak (1996), [6] Palmgren (1973), [7] Steinberger (1991b), [8-9] Thaler (1963, 
1993). Vanuyten et al. (1994), Kärnten. 

Taxonomie, Biologie: Hirschberg (1969), Braun & Rabeler (1969), Toft (1978). 
Material: Vorarlberg: Dornbirn, 1g 20. Juni 1993, leg. Schwendinger. Osttirol, leg. Kotier: Prosegg 
Klamm, 1 9 28. Sept. 1986. Obermauem 1400m, I 9 15. Juli 1989. Steiermark, leg. Kreissl: „Zenzlwand“ 
nördl. Eggenfeld/Graz 400m, von Fels, 1<31 9 15. Juni 1981. 

Austria: In Österreich eine der meist gemeldeten Kugelspinnen, schon im CFA [4] für alle 
Bundesländer außer Vorarlberg und Kärnten angeführt. Die weiteren Zitate betreffen Nie¬ 
derösterreich [1, 8], Steiermark [5], Kärnten [6], N-Tirol [2-4, 6-7, 9], „Häufig an Felsen in 
Bachnähe, auch in der Vegetation an Astgabeln .. in hohlen Bäumen“ [9], zwischen Stein¬ 
blöcken [6], auch urban [1-2, 5], < 1000m. 

Verbreitung: Trans-paläarktisch (MKHAILOV 1997). 


Achaearanea riparia (BLACKWALL 1834) (Abb. 22) 

Literatur: (auch sub T. saxatile): [1] Knoflach (1991), [2] Kritscher (1955), [3] Kritscher & 
Strouhal (1956), [4] Kropf & Horak (1996), [5] Malicky (1972a), [ 6 - 8 ] Thaler (1963, 1991, 1993), [9] 
Thaler et al. (1987a), [10] Wiehle & Franz (1954). - [1 1 ] Bergthaler (1996). 

Taxonomie, Biologie: Braun (1969), Freisling (1941, 1961), Norgaard (1956), Nyffeler & 
Benz (1988). 

Austria: In den CFA [2-3] nach alten Funden im Raum Wien (Kulczynski 1898), bei 
Lunz (A. BECKER 1886, zitiert nach [10]) und bei Innsbruck (ÄUSSERER 1867 [7]) aufgenom¬ 
men. Neue Nachweise: Oberösterreich [11], Feldhecke. Niederösterreich, Dürnstein, 
xerothermer Hang der Wachau, „anthropogene Felsensteppe, Trockenrasen .. Buschwerk .. in 
verfallenen Weingärten“ [5], Oststeirisches Hügelland, Gleisdorf, in Gemüsegarten in 400m 
[4], N-Tirol [8]; Innsbruck, urbane Peripherie, an Neubauten [1], Rinn, Felder 900m [9], sowie 
Feldrain mit Lesesteinen. Vorkommen demnach im Vorland bzw. am Alpenrand, im Innern der 
Alpen nur an den großen Talfurchen, im Inr.tal < 1000m [8], natumahes Auftreten an warmen 
Offenland-Standorten, jedoch auch in Agrar- und urbanen Habitaten (HÄNGGI et al. 1995). 

Verbreitung: Trans-paläarktisch (Mkhailov 1997). 


Achaearanea simulans (THORELL 1875) (Abb. 2, 4) 

Literatur: [1] Knoflach (1991), [2] Kritscher (1955), [3] Kropf & Horak (1996), [4] Steinberger 
& Kromp (1993), [5-6] Steinberger & Thaler (1990, 1994), [7] Thaler (1993), [8] Wiehle & Franz 
(1954). 

Taxonomie, Biologie: Locket & Luczak (1974), Martin (1974). 

Austria: In den CFA [2] aufgrund einer Meldung von KULCZYNSKI (1898) aus Nieder¬ 
österreich [8] „Marchfeld, Donauauen; 160-180m“ aufgenommen. Rezente Nachweise beson¬ 
ders aus Flußauen in N-Tirol (Inn [5]), Oberösterreich (Donau [6]) und Steiermark (Sulm [3]), 
ferner von zwei Kartoffelfeldern in Kärnten in 510 bzw. 595m [4] sowie urban an Gebäuden 
der Peripherie von Innsbruck [1], 

Verbreitung: W-Paläarktis bis S-Sibirien (MKHAILOV 1997). 


Achaearanea tabulata LEVi 1980 

Literatur: [1] Knoflach (1991), [2] Komposch (1993), [3] Kropf & Horak (1996), [4] Thaler 
(1993), [5] Thaler & Knoflach (1995). 

Taxonomie, Biologie: Moritz et al. (1988), Dimitrov (1994), Dondale et al. (1994). 
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Material: Nordtirol: Innsbruck-West, Neubauten, 26 13. Juni 1997. Stams-Locheiboden, Brückenpfeiler 
nahe Autobahn, 1 6 25. Juli 1993. 

Austria. Urban, synanthrop, anscheinend rezent-adventiv (1990 ? [5]). Innsbruck, an Au¬ 
ßenwänden von Neubauten in warmer Hanglage [1,4]; Graz, an grobverputzer Friedhofsmauer 
[2, 3], Der Fundpunkt bei Stams läßt weitere synanthrope Vorkommen im Inntal vermuten. 

Verbreitung. Kosmopolit im Gefolge des Menschen; in Europa zunächst in Berlin. 


Achaearanea tepidariorum (C.L. KOCH 1841) 

Literatur: [1] Jäger (1995a), [2] Komposch (1993), [3] Kritscher (1955), [4] Kropf & Horak 
(1996), [5-6] Thaler (1963, 1993), [7] Thaler et al. (1987b), [8] Wiehle & Franz (1954). 

Material: Vorarlberg: Dornbirn, 1 6 20. Juni 1993, leg. Schwendinger. Kärnten: Kamburg, Keller, 1 o 
10. Nov. 1968, ded. Mildner. Steiermark: Graz XIV, 1 § 1980 leg. Kreissl. 

Austria: Im CFA [3] nach synanthropen Funden u.a. in Innsbruck (Äusserer 1867), Lunz, 
Admont und Schönbrunn [8] für N-Tirol [7], Steiermark [2, 4] Niederösterreich [1, 5] genannt 
und dort rezent bestätigt; weitere Nachweise nun in Vorarlberg und Kärnten. Vorkommen 
„synanthrop in und an Gebäuden, Mauern, Hausgärten“ [4] und demnach wohl im ganzen 
Gebiet. 

Verbreitung: Kosmopolit im Gefolge des Menschen. 


Anelosimus vittatus (C.L. KOCH 1836) (Abb. 3) 

Literatur: [1] Kritscher (1955), [2] Steinberger & Thaler (1994), [3] Wiehle & Franz (1954). 
Biologie: Braun & Rabeler (1969). 

Austria: Schon früh [1, 3] für Niederösterreich nachgewiesen, Wien-Umgebung 170- 
180m (KULCZYNSKI 1898); rezent nur ein Nachweis in Oberösterreich, Alpenvorland, Bach- 
manning 420-450m, an Laubgehölz [2], 

Verbreitung: Europa, mediterran-expansiv, nur in tiefen Lagen und in die Alpen nicht 
eingedrungen. 


Carniella brignolii THALER et STEINBERGER, 1988 
Literatur: [1] Thaler & Steinberger (1988). 

Austria: Kärnten, Locus typicus Warmbad Villach 550m; 6 Einzelfang (1987) an 
„xerothermer“ Ruhschutt-Blockhalde am S-Fuß des Dobratsch, leg. Steinberger. 

Verbreitung: Arealentwicklung und taxonomische Stellung (Förster et al. 1990: 108) 
der erst vor wenigen Jahren entdeckten Art sind rätselhaft. C. brignolii ist noch immer nur 
durch das <5 bekannt, weitere Funde an einer Schotterfläche des Halblech (2 <5 Juni 1992, 
DRÖSCHMEISTER 1994) und in einem Steinbruch in Belgien (2d, April, Dez., BAERT & Van 
Keer 1991, Baert & al. 1992). Seither wurden verwandte Arten in SE-Asien und im tropi¬ 
schen Afrika festgestellt (WUNDERLICH 1994, KNOFLACH 1996c)! Noch ist nicht zu entschei¬ 
den, ob die Vorkommen in Mitteleuropa als Relikt oder als adventiver Neuzugang anzusehen 
sind. 


Crustulina guttata (WIDER, 1834) (Abb. 5) 

Literatur: [1] Freudenthaler (1989), [2] Horak (1988), [3] Knoflach & Thaler (1994), [4] 
Kritscher (1955), [5] Kropf & Horak (1996), [6] Malicky (1972a), [7] Palmgren (1973), [8] Rabitsch 
(1995), [9-12] Steinberger (1986, 1988, 1990, 1991b), [13] Steinberger & Thaler (1994), [14-17] Thaler 
(1978, 1984, 1985, 1993), [18] Wiehle & Franz (1954). 

Taxonomie, Biologie: Hirschberg (1969), Knoflach (1994). 
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Material: Osttirol, leg. Kotier: Nußdorf, 1 $ 13. März 1977. Kärnten: Warmbad Villach, Eggerloch-Um¬ 
gebung, I 9 12 . Aug. 1987. Steiermark: St Ulrich [80-11], 2 9 leg. Kreissl. Burgenland: Ritzing, Ra¬ 
benkropf, Baumsteppe, 1 <J 2 9 11 . Juni 1986. 

Austria: Schon im CFA [4] für N-Tirol [3, 7, 9, 12, 15-17], Ober- [1, 13], Niederöster¬ 
reich [6] und Steiermark [2, 5, 7-8, 14] genannt. Seither dort mehrfach bestätigt und auch aus 
Salzburg [7] und Kärnten [7, 10-11] gemeldet; hiermit noch von Osttirol und Burgenland; ein 
Nachweis in Vorarlberg steht noch aus. „Diplostenök“, in Moor mit Bergkiefern [1, 15], be¬ 
sonders aber an Wärmestandorten, Felsenheide [9-12, 16], Föhrenwald [2-3, 10, 15], rezedent 
in Agrarland [13]. Ebenso PALMGREN (1973), an „Wiesen, Grasvegetation, tiefere Latschen¬ 
bestände, auch in lichten Waldbeständen“ [7]. Demnach im ganzen Gebiet; Vorkommen außer- 
und randalpin Mühlviertel [1], Alpenvorland [13], steirisches Hügelland [5], entlang der 
großen Alpentäler von Inn [3, 7, 9, 12, 15-16], Salzach [7], Enns [7], Drau [7, 10-11], Gail 
[8]; euryzonal von Tallage bis Waldgrenze und Zwergstrauchheide ca. 1900-2100m [17]. 

Verbreitung: W-Paläarktis bis Mittel-Sibirien (MiKHAILOV 1997). 


Crustulina sticta (O.P.-CAMBRIDGE 1861) 

Literatur: [1] Knoflach (1994), [2] Kritscher (1955), [3] Zulka et al. (1997). 

Taxonomie, Biologie: Holm (1987), Knoflach (1994), Kupryjanowicz (1997). 

Austria. Im CFA [2] ist ohne Vorbehalt das Synonym C. rugosa aufgelistet, offenbar nach 
der Erstbeschreibung (THORELL 1875: 58; „Patria: Austria (verisimiliter). Unicum exemplum 
femineum, a Cel. L.v. Kempelen missum ..“) bzw. nach Kulczynski (1898, „in Austria 
inventum videtur“), der Locus typicus ist dementsprechend nicht bekannt. C. sticta wurde 
rezent in Wien und im Burgenland festgestellt, an einer abgedämmten Heißlände mit 
Trockenrasengesellschaften und Sandboden in der Unteren Lobau, umgeben von Donau- 
Auwald, leg. Steiner 1972 [1], und 1990 an Salzwiesen nahe Illmitz, Seewinkel [3], 

Verbreitung: Holarktis, in Europa sehr zerstreut [1] (LEVI 1957, Mikhailov 1997). 


Dipoena braccata (C.L. Koch 1841) 

Literatur: [1] Kritscher (1955), [2] Kropf & Horak (1996), [3] Steinberger (1988), [4] Wiehle & 
Franz (1954). 

Taxonomie, Biologie: Braun (1969, 1976), Miller (1967). 

Austria: Alte Nachweise [1] aus Niederösterreich, Burgenland (KULCZYNSKI 1898, 
BALOGH 1938) und Steiermark, Admont, Leichenberg-S-Hang [4]; rezent aus S-Kämten, 
Warmbad Villach 550m, „stark sonnenexponierte Fläche auf Felssturzmaterial“ [3]. 

Verbreitung: Europa, mediterran-expansiv (?). 


Dipoena coracina (C.L. Koch 1837) 

Literatur: [1] Kritscher (1955), [2] Kropf & Horak (1996), [3] Steinberger (1988). 
Taxonomie, Biologie: Miller (1967). 

Austria: Nur 3 Nachweise: Niederösterreich [1], Jennyberg 200-280m, lc? 13. Aug. 
(KULCZYNSKI 1898, D. nigrina)\ Steiermark, Oststeirisches Hügelland, Bad Gleichenberg, 
Magerrasen 290m, 1<3 5. Mai [2]; Kärnten, Klagenfurt, Kreuzbergl 500m, südexponierte Bö¬ 
schung [3]. Vorkommen demnach planar/kollin, entlang der Drau bis Klagenfurter Becken. 

Verbreitung: Europa. 


Dipoena inornata (O.P.-Cambridge 1861) 

Literatur: [1-3] Thaler (1985, 1991, 1993) - Non [4] Kritscher (1955). 
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Austria: Bisher nur N-Tirol, Felsenheide < 1000m. Inntal, Vomperbach, 1 9 10. Juni 1961 
[3]; Ötztal, Brunau 800m 1972/73, Trockenhang in W-Exposition, Barbeifallen teils auf freien 
Rasenbändem und in Schutt, teils unter Buschwerk und Kiefern [ 1 , 3]. Theridion inomatum s. 
ÄUSSERER (1867) ist eine „Sammelart“ [2] und darf nicht wie im CFA [4] nominell gedeutet 
werden. 

Verbreitung: Europa, extramediterran ? (WlEHLE 1937). 


Dipoena melanogaster (C.L. Koch 1837) (Abb. 20) 

Literatur: [1] Jäger (1995a), [2] Knoflach & Bertrandi (1993], [3] Kritscher (1955), [4] 
Kritscher & Strouhal (1956), [5] Kropf & Horak (1996), [ 6 ] Palmgren (1973), [7-9] Steinberger 
(1986, 1990, 1991b), [ 10 - 12 ] Thaler (1985, 1991, 1993), [13] Wiehle & Franz (1954), Vanuyten et al. 
(1994), Kärnten. 

Taxonomie: Wunderlich (1988: 149). 

Material: Osttirol, leg. Kotier: Lienz, Nußdorf, 1 9 18. Juni 1970. St. Johann, Lorenzenhof, 1 9 8 . Juli 
1982. Steiermark, leg. Kreissl: Stattegg nördl. Graz, ehemaliger Steinbruch, von Sträuchem, I 9 15. Juni 
1987. 

Austria: Im CFA [3-4] nach alten Meldungen von Wien und Leithagebirge (KULCZYNSKI 
1898 [13]) bzw. Innsbruck (ÄUSSERER 1867 [11]) für Niederösterreich [1], Burgenland und 
N-Tirol [ 2 , 6-7, 9-10, 12 ] genannt; neue Nachweise in denselben Bundesländern, in Steiermark 
[5], Kärnten [ 8 ], und hiermit für Osttirol. Vorkommen teilweise im östl. (Bad Deutsch- 
Altenburg [ 1 ]) und südöstl. Alpenvorland, Bad Gleichenberg, an S-Hang 290m mit Trocken¬ 
rasen und Gebüsch [5], teils in den großen Alpentälem, Drau- und Inntal. Fundorte waren stets 
Wärmestandorte, eine Hangwiese in S-Exposition mit einzelnen Jungfichten bei Klagenfurt 
470m, sowie Felsenheide und Kiefernwälder des Inntales < 1000m, bei Kramsach [ 6 ], 
Innsbruck [2, 7, 10, 12]. Fundumstände überwiegend Klopffang, einzelne Ex. auch in Boden¬ 
fallen [ 8 , 10 ]. 

Verbreitung: Europa, mediterran-expansiv (WlEHLE 1937). 


Dipoena prona (MENGE 1868) 

Literatur: [1] Kritscher (1955), [2] Steinberger (1991b), [3-5] Thaler (1981a, 1985, 1993). 

Austria: Nur N-Tirol, an einem Wärmestandort, Innsbruck-Martinswand ca. 700-800m 
[2-5]. Die Aufnahme in den CFA [1] dürfte auf Nachweisen in S-Tirol beruhen (KULCZYNSKI 
1887) [3]. Die Fänge an der Martinswand gelangen mittels Barberfallen, 1 9 „auf schmalem 
Felsband mit Feinschutt, Gras, Ericaceen, Juniperu [3], 2 c? 2 9 in Felstrockenrasen, „freier 
Fels .. Schuttansammlungen mit mosaikartigen Vegetationspolstem“ [2]. 

Verbreitung: Mitteleuropa, sehr zerstreut und selten (WlEHLE 1937, MILLER 1967, 
[3]), bis Ural, S-Sibirien (MUCHAILOV 1997). 


Dipoena torva (THORELL 1875) 

Literatur: [1] Kritscher (1955), [2-3] Steinberger (1985, 1986), [4-5] Thaler (1981a, 1993), [6] 
WlEHLE (1960). 

Taxonomie, Biologie: Wiehle (1960), Wunderlich (1988. 149), Simon (1994, 1997). 

Austria: Die Angabe des CFA [ 1 ] für Niederösterreich sollte auf die Erstbeschreibung 
zurückgehen und ist demnach unsicher: „Patria: verisimiliter Austria; feminam singulam, a Cel. 
L.v. Kempelen missam vidi“ (THORELL 1875: 59). Lokalisierbare Meldungen demnach nur 
rezent, in N-Tirol und in Kärnten, Innsbruck/Umgebung [3-5], in „warmer“ Hanglage 800- 
850m, inneres Ötztal, bei Sölden 1400m von Fichte geklopft [ 6 ], Nockberge 1200m [ 2 ]. Funde 
an Baumstämmen: Fichte (Stammhöhe 2m) [2], Kiefer (Stammhöhe 1.5m), Ahorn [5]. 
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Verbreitung: Extramediterranes Europa bis Mittel-Sibirien (MlKHAILOV 1997). In 
Mitteleuropa nur selten gemeldet, offenbar aus Unkenntnis bzw. Nichterfassung ihres eigent¬ 
lichen Lebensraumes in der Kronenschicht. 


Dipoena tristis (Hahn 1833) (Abb. 10-11) 

Literatur: [1] Knoflach & Bertrandi (1993), [2] Knoflach & Thaler (1994), [3] Kritscher 
(1955), [4] Kritscher & Strouhal (1956), [5] Kropf & Horak (1996), [6-7] Steinberger (1986, 1991b), 
[8-9] Thaler (1985, 1993), [ 10 ] Wiehle & Franz (1954). 

Taxonomie: Wunderuch (1988). 

Material: Osttirol: Ainet, 1 5 18. Juli 1978, leg. Kofler. 

Austria: Dem CFA [3-4] zufolge in Steiermark [10] und N-Tirol; wiedergefunden 
ebendort [1-2, 6-9] und in Osttirol. In Steiermark in Mooren, an Föhrenheide, an jungen, von 
Blattläusen besetzten Kiefern [5, 10]; in N-Tirol an den Wärmestandorten des Inntales bei 
Innsbruck (Ahmkopf 850m, Martinswand 620-800m, Gnadenwald 800m) und Ötztal-Eingang 
700-800m, an Kiefer, Wacholder. 

Verbreitung: W-Paläarktis bis W-Sibirien (MlKHAILOV 1997). 


Enoplognatha laiimana HlPPA et OKSALA 1982 

Literatur: [1] Knoflach & Thaler (1994), [2] Kropf & Horak (1996), [3] Kropf et al. (1994), [4] 
Thaler (1993). 

Taxonomie, Biologie: Hippa & Oksala (1982, 1983 a,b), Nährig (1991), Oxford (1991), 
Oxford & Reillo (1994). 

Material: N-Tirol: Innsbruck, Hötting, I 9 25. Aug. 1991, 1 6 23. Juli 1992, 16 27. Juni 1994; 
Innsbruck-West, Peerhöfe, I 9 16. Sept. 1990, I 9 20. Juli 1991, 1$ 2. Aug. 1993, 1$ 24. Juli 1995. 
Oberösterreich: Linz, I 9 27. Aug. 1962, leg. Aspöck. Steiermark: Graz-Andritz, 1dl 9 23. Juli 1990, 
leg. Kreissl. Burgenland: Apetlon, 49 30. Juli, 27. Aug. 1968, leg. Aspöck. Pamdorf, 16 4. Juli 1988, 
leg. Kromp. 

Austria: Steiermark: Oststeirisches Hügelland, Bad Gleichenberg, S-Hang in 290m mit 
Magerrasen, Gebüsch [3]. N-Tirol: Ötztal-Forchet 700-800m [1], Innsbruck < 700m, urbane 
Peripherie, „warmer“ S-Hang, Zufallsfänge an Mauerwerk [4]. Nun auch im Vorland, Ober¬ 
österreich, Burgenland. Die geographischen und ökologischen Beziehungen zu E. ovata für das 
Gebiet noch nicht geklärt: nach MAURER & HÄNGGI (1989) eher in offenem, trockenem 
Gelände, nach Kwiecien-Wrotniewska et al. (1993) in Polen weniger hoch steigend als 
ovata. 

Verbreitung; W-Paläarktis, Atlantik bis Kirgisien, extramediterran; westl. USA 
(Oxford & Reillo 1994). 


Enoplognatha mordax (THORELL 1875) 

Literatur: [1] Zulka et al. (1997). 

Taxonomie, Biologie: Merrett & Snazell (1975), Wunderlich (1976), Helsdingen (1978). 
Material: Niederöstereich: Grafenegg, Winterweizen, 1629 BF 8 . Mai - 20. Juli 1987, leg. Cate. 

Austria: Nur im Vorland, Niederösterreich und Burgenland, Seewinkel (Salzwiese nahe 
Illmitzer Zicksee 117m [1]). 

Verbreitung: Trans-paläarktisch bis England, Balearen, Frankreich (WIEHLE 1937, 
PLATNICK 1993), in Mitteleuropa sehr zerstreut und selten. Im Gebiet nur in planarer Lage, am 
Ostrand der Alpen. 
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Enoplognatha ovata (CLERCK 1757) (Abb. 7-9) 

Literatur: [1] Breuss (1996), (2-3) Freudenthaler (1994 a,b), [4] Hebar (1980), [5] Jäger (1995a), 
[ 6 ] Knoflach (1991), [7] Knoflach & Bertrandi (1993), [8-9) Kritscher (1955, 1972), [10] Kropf & 
Horak (1996), [ 11 ] Palmgren (1973), [ 12 ] Rabitsch (1995), [13] Schwendinger et al. (1987), [14-16] 
Steinberger (1986, 1991a, 1996), [17-18] Steinberger & Thaler (1990, 1994), [19-22] Thaler (1963, 
1984, 1985, 1993), [23-24] Thaler & Steiner (1989, 1993), [25-27] Thaler et al. (1987 a,b, 1990), [28] 
VViehle & Franz (1954). 

Taxonomie, Biologie: vgl. E . laiimana . Hirschberg (1969), Oxford (1985), Oxford & Shaw 
(1986), Reillo & Wise (1988), Tarwid (1992). 

Austria: Sammelart (vgl. E. latimana). Teste CFA [8] im ganzen Bundesgebiet; seither 
Vorarlberg [1], N- [6-7, 11, 13-14, 16-17, 20-22, 25-27], Osttirol [11], Salzburg [11], Ober- 
[2-3, 18], Niederösterreich [5, 19, 23-24], Kärnten [9, 11-12, 15], Steiermark [10], 
Burgenland [4], Vorkommen sowohl im Vorland [2-3, 5], am Alpenrand [1] und entlang der 
Talfurchen von Inn, Lech [16], Salzach [11], Drau [9, 11-12], Mur [28], Enns [28], bis ca. 
1000m. Die ökologischen und chorologischen Beziehungen zur Zwillingsart im Gebiet noch 
nicht geklärt, siehe dort. 

Verbreitung: W-Paläarktis, N-Amerika, W- und E-Küste (OXFORD & Reillo 1994). 


Enoplognatha tecta (KEYSERLING 1884) 

Literatur: [1-3] Komposch (1995, 1996 a,b). 

Taxonomie, Biologie: Merrett & Snazell (1975), Wunderlich (1976), Helsdingen (1996), 
Kuprvjanowicz (1997). 

Austria: Kärnten: Völkermarkter Stausee, Neudensteiner Insel [1-3], ein Lebensraum 
„aus zweiter Hand“, angelegt 1990/91, „sandige und steinige Flächen mit Ruderalarten und 
Vertretern von Wiesengesellschaften und Hochstaudenfluren“ [1], 26 Mai/Juni 1994. 

Verbreitung: Holarktis (Levi 1957a), in Mitteleuropa sehr zerstreut und selten 
(Maurer & Hänggi 1990). 

Enoplognatha thoracica (HAHN 1833) (Abb. 16) 

Literatur: [ 1 ] Flatz (1988), [2] Hebar (1980), [3] Jäger (1995a), [4] Knoflach & Thaler (1994), 
[5] Kritscher (1955), [ 6 ] Kropf & Horak (1996), [7] Malicky (1972a), [ 8 - 11 ] Steinberger (1988, 1990, 
1991b, 1996), [12] Steinberger & Thaler (1994), [13-14] Thaler (1985, 1993), [15-16] Thaler & Steiner 
(1989, 1993), [17-18] Thaler et al. (1987 a,b), [19] Wiehle & Franz (1954). 

Material: Osttirol: Virgental 1993, leg. H. Schatz. Niederösterreich: Grafenegg, Winterweizen, 66 1 § 8 . 
Mai - 20. Juli 1987, leg. Cate. Burgenland: Jungerberg bei Jois, 1 9 30. April 1967. 

Austria: Teste CFA [5] in N-Tirol [1, 4, 11, 13-14, 17-18], Niederösterreich [3, 7, 15- 
16], Steiermark [6], Burgenland [2] (auch nach KULCZYNSKl 1898, Balogh 1938); seither 
ebendort, ferner Osttirol, Oberösterreich [12] und Kärnten [8-9], Demnach wohl im gesamten 
Bundesgebiet, Vorland [2-3, 7, 12, 15-16], oststeirisches Hügelland [6] und inneralpin entlang 
der großen Talfurchen, so an Inn [1, 4-5, 10, 13-14, 17-18], Lech [11], Drau [8-9], Mur [19], 
Enns [19], Höhenverbreitung bis 1000m. Habitate „sommertrockene Kunstwiese .. trockener 
Anmoorboden, Felsenheide [14], Trockenrasen [2, 6, 7-9]; sehr vereinzelt in Kulturland, Rü¬ 
ben-, Rapsfeld [12], Mähwiese 900m [1], Wiesenrain 900m [17], und urban [16], 

Verbreitung: Europa, mediterran-expansiv, bis Turkmenien (MlKHAILOV 1997). 


Episinus angulatus (Blackwall 1836) 

Literatur. [1] Breuss (1996), [2] Freudenthaler (1994b), [3] Knoflach & Bertrandi (1993), [4] 
Kritscher (1955), [5] Kropf & Horak (1996), [6] Palmgren (1973), [7] Steinberger (1996), [8] 
Steinberger & Thaler (1994), [9-10] Thaler (1963, 1993), [11] Thaler & Steiner (1989), [12] Thaler et 
al. (1990), [13] Wiehle & Franz (1954). 

Taxonomie: Knoflach (1993b). 
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Material: Vorarlberg: Dornbirn 440m, 1 3 19. Juni 1994, leg. Schwendinger. Osttirol: Nörsach, 1 <j> 17. 
Juni 1991, leg. Koller. Virgental, Wallhom, Prägraten, I 9 27. Juli 1984, leg. Mildner. Salzburg: 
Salzburg, Kapuzinerberg, 1<3 21. Mai 1994. 

Austria: Frühe Nachweise [13] zunächst in Niederösterreich, Steiermark (nicht im CFA 
[4]) und Burgenland (wohl nach Balogh 1938); seither Vorarlberg [1], N-Tirol [3, 6-7, 10, 
12 ], Salzburg [6], Ober- [2, 8], Niederösterreich [11], Steiermark [5], Auch in Osttirol, dem¬ 
nach wohl im ganzen Gebiet. Habitat „Laubgebüsch, Grasvegetation“ [6]; auch an der Peri¬ 
pherie von Innsbruck [12], Vorkommen sowohl Alpenvorland [2, 8, 11] bzw. Alpenrand [1] 
und inneralpin, entlang von Inn [3, 6, 12], Lech [7], Salzach [6], Enns [13]; höchster Fundort 
in den Ötztaler Alpen, Pitztal, Kaitanger 1450-1600m (MURPHY & Murphy 1984). 

Verbreitung: W-Paläarktis, bis W-Sibirien (Mikhailov 1997). 


Episinus truncatus LATREILLE 1809 (Abb. 12-13) 

Literatur: [1] Freudenthaler (1994a), [2] Hebar (1980), [3-5] Horak (1987, 1988, 1989), [ 6 ] 
Knoflach (1991), [7] Knoflach & Thaler (1994), [ 8 ] Kritscher (1955), [9] Kropf & Horak (1996), [10] 
Malicky (1972a), [11] Palmgren (1973), [12-15] Steinberger (1986, 1988, 1991b, 1996), [16] Stein¬ 
berger & Kromp (1993), [17-18] Thaler (1985, 1993), [19] Thaler & Steiner (1993), [ 20 ] Wiehle & 
Franz (1954). 

Taxonomie: Knoflach (1993b). 

Austria: Teste CFA [ 8 ] in N-Tirol [6-7, 11 - 12 , 14-15, 17-18], Niederösterreich 
(KULCZYNSKJ 1898) [10, 19], Kärnten [13, 16], Steiermark (Graz [20], [3-5, 9]). Seither 
ebendort und in Oberösterreich [1], Burgenland [2], Demnach sowohl im Vorland [ 1 , 10, 19], 
auch pannonischer Raum [2] und steirisches Hügelland [9], wie am Alpenrand und inneralpin, 
entlang von Mur [20], Drau [13], Inn [ 6 - 8 , 11 - 12 , 14, 17-18] und Lech [15], Die chorologi- 
schen und biologischen Beziehungen zu E. angulatus sind nicht klar. Jedenfalls scheinen die 
Mikrohabitate verschieden, beide Arten werden nur in wenigen, ein größeres Gebiet abdeckenden 
Arbeiten zusammen angeführt [9, 11 , 15, 18, 20 ], Vorkommen besonders an Felsenheide und 
Wärmestandorten, in Föhrenwald [2-5, 7, 9-14, 17], höchste Funde bei 910m im Lechtal [15], 
bei 1000m am Kirchkogel [5]. Vereinzelt an urbaner Peripherie [ 6 , 19], einmal in einem Kar¬ 
toffelfeld [16], Im Alpengebiet von Österreich anscheinend in stärkerem Maße an „trocken¬ 
warme“ Standorte gebunden als die Vergleichsart und auf tiefere Lagen beschränkt. 

Verbreitung: Europa, bis Krim, Kaukasus (Mikhailov 1997). 

Euryopis flavomaculata (C.L. KOCH 1836) (Abb. 14) 

Literatur: [1] Breuss (1996), [2-3] Freudenthaler (1989, 1994b), [4] Kritscher (1955), [5] 
Kritscher & Strouhal (1956), [ 6 ] Kropf & Horak (1996), [7] Malicky (1972b), [ 8 ] Palmgren (1973), [9] 
Rabitsch (1995), [10] Steinberger & Haas (1990), [11] Thaler (1993), [12] Wiehle & FRanz (1954). 
Biologie: Hirschberg (1969), Braun & Rabeler (1969). 

Material: Osttirol: Lavant, 1 5 23. Mai 1978, leg. Kofler. Lienz, Lengberg, 1 sad.§ 27. April 1987, leg. 
Kotier. Virgental, 1 6 1993, leg. Schatz. Kärnten: Sablatnigmoor, 1 9 24. Mai - 21. Juni 1989, leg. Kofler. 

Austria: Zunächst nachgewiesen in N-Tirol, Ötztal-Forchet [5], und Niederösterreich, 
Steiermark, bis 850m [4, 6 , 12 ], Seither auch in den übrigen Bundesländern (außer Salzburg), 
überwiegend mittels Barberfallen: Vorarlberg [1], Osttirol, Oberösterreich [2-3], Kärnten [ 8 - 
9], Burgenland [10]; in N-Tirol [ 8 , 11] und Niederösterreich [7] neu bestätigt. Auftreten zer¬ 
streut und selten, „diplostenök“, sowohl Feuchtgebiete und Moore [ 1 - 2 , 12 ], Schilfröhricht des 
Bangser Riedes [1], Bergkiefemfilz eines Hochmoores bei St. Oswald (OÖ) [ 2 ], als auch 
Wärmestandorte, Felsenheide des Inntales [11], Festucetum des Steinfeldes (NÖ) [7], und in 
Waldboden-Streu in der planaren/kollinen Stufe, Hainbuchen-Buchenwald bei Linz ca. 300m 
[3], Robinien-, Eichenwald der Pamdorfer Platte [10], Höchster Fund in 1300m am S-Abfall 
der N-Kette bei Innsbruck [ 11 ]. Vorkommen besonders im Vorland und am Alpenrand, sowie 
in den großen Talfurchen, „inneralpin“ der Nachweis im Virgental. Auch nördl. der Donau, 
Mühlviertel [2]. 

Verbreitung: Trans-paläarktisch, MARUSIK (1994), MIKHAILOV (1997). 
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Euryopis quinqueguttata THORELL 1875 

Literatur: [1] Hebar (1980), [2] Jäger (1995a), [3] Malicky (1972b). 

Austria: Nur Burgenland [1-3]; Fundorte Trockenrasen des Hackelsberges 192m [ 1 ], 
unbeweidete Hutweide bei Apetlon [3], ausgetrocknete Salzlacken und deren Rändern im 
Seewinkel [ 2 ], „Wärmebedürftigste der drei deutschen Arten .. an sandigen, trockenen Stellen“ 
(WlEHLE 1937). 

Verbreitung: Turkmenien (Mkhailov 1997), SE-Europa bis Frankreich, extramedi¬ 
terran ? 


Neottiura bimaculata (LlNNAEUS 1767) (Abb. 24,36,38) 

Literatur: [1] Breuss (1996), [2] Hebar (1980), [3] Jäger (1995), [4] Knoflach & Bertrandi 
(1993), [5] Knoflach & Thaler (1994), [6-7] Kritscher (1955, 1972), [ 8 ] Kropf & Horak (1996), [9] 
Malicky (1972a), [ 10 ] Palmgren (1973), [ 11 ] Steinberger (1996), [12] Steinberger & Thaler (1994), 
[13-14] Thaler (1985, 1993), [15-16] Thaler & Steiner (1989, 1993), [17-19] Thaler et al. (1987 a,b, 
1990), [20] Wiehle & Franz (1954). 

Biologie: Braun (1969), Braun & Rabeler (1969). 

Material: Osttirol, leg. Kofler: Ainet, ld 18. Juli 1978; Lienz, St. Johann, 2 9 15. Juni 1984. 
Niederösterreich: Grafenegg, Winterweizen, 8 . Mai - 20. Juli 1987, BF leg. Cate. 

Austria: Schon im CFA [ 6 ] aus fast allen Bundesländern gemeldet, jetzt auch aus Vorarl¬ 
berg [ 1 ], Osttirol, Kärnten [7] vorliegend, neue Nachweise weiters aus N-Tirol [4-6, 10-11, 
13-14, 17-19], Salzburg [10], Ober- [ 12 ], Niederösterreich [3, 9, 15-16], Steiermark [ 8 ], Bur¬ 
genland [2], Vorkommen sowohl im Vorland wie entlang den großen Alpenflüssen: Inn [14], 
Lech [11], Salzach [10], Enns [20], Drau. Habitate Feuchtwiesen < 1000m [ 8 , 14], Auwald 
[3], Wärmestandorte [ 2 , 5, 9, 13], auch in KlopfFängen an Wacholder [4], Vorstadt-Bereich 
[16, 19]; ein verflogenes Ex. am Sulzkogel 3010m, Stubaier A. [14], 

Verbreitung: Trans-paläarktisch, MARUSK (1994). 


Neottiura suaveolens (SIMON 1879) 

Literatur: [1] Kropf & Horak (1996), [2] Kritscher (1955], [3] Steinberger (1990), [4] Wiehle & 
Franz (1954). 

Taxonomie: Wunderlich(1975). 

Material: Burgenland: Ritzing, Rabenkropf, Baumsteppe, ld 11. Juni 1984, leg. Buchar. Pamdorf, 
2 dl 9 1988. 

Austria: Schon früh aus Niederösterreich [ 2 , 4] gemeldet: Wien, Lindkogel 400m, 1 9 23. 
Juni, leg. Kotula (Kulczynskj 1898). Rezent nur drei neue Nachweise in warmer, tiefer Lage: 
Alpenostrand, Burgenland, und IGagenfiirter Becken, trockene Hangwiese 470m bei 
Klagenflirt [3]. Ein weiterer Fund in Graz [ 2 ] erfolgte in einem Institutsgebäude [ 2 ] und dürfte 
ein zufällig eingetragenes Ex. betreffen. 

Verbreitung: Mediterran-expansiv? 


Paidiscura pallens (BLACKWALL 1834) (Abb. 19) 

Literatur: [1-2] Horak (1987, 1989), [3] Kropf & Horak (1996), [4] Palmgren (1973), [5] 
Steinberger & Thaler (1994), [ 6 - 8 ] Thaler (1963, 1981, 1993), Vanuyten et al. (1994), Kärnten. 
Biologie: Braun & Rabeler (1969). 

Material: Steiermark: Kaiserwald sdl. Graz, ld 1973, leg. Gepp. Stübing, Pfaffenkogel, I 9 30. Sept. 
1981, leg. Kreissl. Hohenberg NNE Graz 700m, 1 9 4. Mai 1983, leg. Kreissl. 

Austria: Erstnachweis 1961 [ 6 ]; nun vorliegend aus N-Tirol [7-8], Salzburg [4], Ober- [5] 
und Niederösterreich [ 6 ], Steiermark [1-3], Die Ex. stammen teilweise aus Bodenfallen [1-2, 
5] und Laubstreu [4], sonst aus Klopffängen [3, 7-8] bzw. aus einem Baumeklektor [5], Es 
handelt sich durchwegs um wärmebegünstigte Standorte in tiefen Lagen < 800m, Bestände von 
Flaumeiche [1], Föhre [ 2 ], Eiche [3], Tanne [ 6 ], „Laubsträuche ? 1 [ 8 ], Auwald [5], Vor- 
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kommen im Alpenvorland (Donau-Aue bei Enns [5]), besonders aber in den östlichen Alpen, 
jedoch auch am N-Rand, entlang von Salzach (Golling [4]) und Inn (Kitzbühler A. [8]), inner- 
alpin noch bei Innsbruck [8]. 

Verbreitung: Europa bis Ural, S-Sibirien (MlKHAlLOV 1997). 

Pholcomma gibbum (WESTRING 1851) (Abb. 18) 

Literatur: [1] Breuss (1994), [2-4] Horak (1987, 1988, 1989), [5] Knoflach & Thaler (1994), [6] 
Kritscher (1955), [7] Kropf & Horak (1996), [8] Palmgren (1973), [9-10] Steinberger (1986, 1991b), 
[11-14] Thaler (1963, 1984, 1985, 1993). 

Biologie: Braun & Rabeler (1969), Jones (1992). 

Material: N-Tirol: Stubaier A., Ötztal, Niederthai 1500m, in Blockhalde, lg 11. Mai 1997. 

Austria: Im CFA [6] erstmals für Niederösterreich (Lunz, Rotmoos 1000m) genannt; für 
N-Tirol durch einen Fund bei Brixen (KOCH 1876) suggeriert. Nachweise seither in Vorarlberg 
[1], N-Tirol [5, 8, 9-10, 12-14], Steiermark [2-4, 7], vielfach durch Barberfallen. In N-Tirol 
[14] und Steiermark [7] „konstant“ an den Wärmestandorten [1-5, 9-10, 12-13], in Blockwerk, 
selten in geschlossenem Bestand (Buche [8]). Im Gebiet bis 1500m, nur einmal in einem 
Moorgebiet [6], besonders an Standorten mit schottrigem, felsigem Substrat. 

Verbreitung: Europa, mediterran-expansiv (?). 

Robertus arundineti (O.P.-CAMBRIDGE 1871) (Abb. 15) 

Literatur: [1] Breuss (1996), [2-3] Komposch (1996 a,b), [4] Kritscher (1955), [5] Kropf & Horak 
(1996), [6-8] Thaler (1979, 1984, 1993), [9] Wiehle & Franz (1954). 

Taxonomie, Biologie: Abgrenzung zu R. heydemanni noch nicht ohne Zweifel; Dresco (1959). 
Braun (1961). 

Austria: Früh [4, 9] für N-Tirol, Ober-, Niederösterreich und Steiermark angeführt; seit¬ 
her in Vorarlberg [1], N-Tirol [6-8], Kärnten [2-3]. Vorkommen teils in tiefer Lage in Feucht¬ 
gebieten, Entwässerungsgebiet des äußeren Zillertales [4, 8], Rheintal, Bangs 460m [1], Völ- 
kermarkter Stausee 390m [2-3]; teils in der alpinen Stufe, Schutthalde der Dachstein-S-Seite 
2200m [9], besonders aber in N-Tirol, alpine Grasheide mit Schuttbedeckung 2000-2600m [8], 
Zillertaler A., Ötztaler A. [6], Karwendel. 

Verbreitung: W-Paläarktis (extramediterran ?), bis Mittel-Sibirien (MlKHAlLOV 1997); 
chorologische und ökologische Beziehungen zu R. heydemanni unklar. 

Robertus heydemanni WlEHLE 1965 

Literatur: [1] Kropf & Horak (1996), [2] Steinberger & Thaler (1994), [3] Thaler (1987), [4-5] 
Thaler & Steiner (1975, 1993). 

Taxonomie, Biologie: Wiehle (1965), Wunderlich (1973), Weiss & Andriescu (1989); Ab¬ 
grenzung von R. arundineti noch ? [1]. 

Austria: Ober- (Enns [2]) und Niederösterreich, Wien [4-5], Steiermark (Kalsdorf [3]); 
Vorkommen also planar, in Agrarland [2-3] und an urbanem (Wien [3]) bzw. Ruderalstandort 
im Augebiet der Donau [3]. 

Verbreitung: Europa; Nachweise zunächst von Schleswig-Holstein, Nordsee-Küste, 
besonders in undrainiertem Sommerkoog (Terra typica); weiters Kreta und Donau-Delta. 
Areal, chorologische und ökologische Beziehungen zu R. arundineti unklar. 

Robertus kuehnae BAUCHHENSS et UHLENHAUT 1993 

Literatur: [1] Knoflach (1992, Robertus sp.), [2] Steinberger (1996), [3] Thaler (1993). 

Austria: Bisher nur N-Tirol [3]: Innsbruck 650m, Sillschlucht, feuchter Schluchtwald, 
1 c5, BF 1963 [1]; Lechtal, Vorderhombach 970m, Geröllufer des Lech, 1 $ 1. Mai 1994 [2]. 

Verbreitung: Mitteleuropa, sehr zerstreut und selten (BaüCHHENSS & UHLENHAUT 
1993). 
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Robertus lividus (BLACKWALL 1836) (Abb. 17) 

Literatur: [1-2] Breuss (1994, 1996), [3] Flatz (1988), [4-6] Freudenthaler (1989, 1994 a,b), [7-8] 
Horak (1987, 1988), [9] Kritscher (1955), [10] Kropf & Horak (1996), [11] Malicky (1972b), [12] 
Palmgren (1973), [13] Rabitsch (1995), [14] Schwendinger (1986), [15] Schwendinger et al. (1987), [16- 
20 ] Steinberger (1986, 1988, 1990, 1991a, 1996), [ 21 ] Steinberger & Haas (1990), [ 22 ] Steinberger & 
Kromp (1993), [23] Steinberger & Meyer (1993), [24-25] Steinberger & Thaler (1990, 1994), [26-30] 
Thaler (1977, 1982, 1984, 1985, 1993), [31-32] Thaler & Steiner (1989, 1993), [33-34] Thaler et al 
(1984, 1987a), [35] Wiehle & Franz (1954). 

Taxonomie, Biologie: Braun (1961), Hirschberg (1969), Braun & Rabeler (1969), 
Schwendinger (1986), Eskov (1987). 

Material: N-Tirol: Kitzbühler A., Wildseeloder 1850-2100m, 2 5 1 . Sept. 1962. 

Austria: Im CFA [9] nur für N-Tirol und Niederösterreich genannt; seither besonders 
durch Barberfallen im gesamten Bundesgebiet nachgewiesen: Vorarlberg [ 1 - 2 , 23], Nord- [ 3 , 
12 , 14-16, 20 , 24, 26-30, 34], Osttirol [ 12 ], Salzburg [ 12 ], Ober- [4-6, 25], Niederösterreich 
[31-33], Kärnten [12-13, 17-19, 22], Steiermark [7-8, 10, 12], Burgenland [11, 21], Vorkom¬ 
men sowohl Mühlviertel [4], Vorland [5-6, 25, 31-33], Seewinkel [ 11 , 21], Alpenrand [2], 
steirisches Hügelland [ 8 , 10 ], wie im Alpeninnem. Rezedent an den Wärmestandorten [7-8, 17- 
18, 29], selten und vereinzelt in Agrarland [3, 22, 25, 34], in Auwäldern von Donau [25, 31, 
33] und Inn [24], allgemein in der „Bodenschicht von Nadel- und Laubwäldern der unteren 
Stufe“ [ 12 , 23, 30] bis 1000-1500m, vereinzelt bis Waldgrenze und Zwergstrauchheide. 

Verbreitung: Extramediterranes Europa, transpaläarktisch (Mdchailov 1997), Alaska 
(KASTON 1946). 


Robertus lyrifer HOLM 1939 

Literatur: [1] Wunderlich (1973: 413), [2] Thaler (1976). 

Austria: Bisher nur Salzburg, ein Fundort: Hohe Tauern, unterhalb Weißsee 1800-2200m, 
1 5 Aug. 1967, leg. Harms (in litt. 6 . Okt. 1967 [ 1 ]). 

Verbreitung: „Boreoalpin“ ?, N-Areal Skandinavien bis E-Sibirien (Mikhailov 1997). 


Robertus neglectus (O.P.-CAMBRIDGE 1871) 

Literatur: [1] Breuss (1996), [2] Knoflach & Thaler (1994), [3] Kritscher (1955), [4] Kropf & 
Horak (1996), [5] Steinberger (1996), [ 6 ] Steinberger & Meyer (1993), [7-8] Steinberger & Thaler 
(1990, 1994), [9-10] Thaler (1984, 1993), [11] Thaler et al. (1984), [ 12 ] Wiehle & Franz (1954) - [13] 
Bergthaler (1996). 

Taxonomie: Knoflach (1995). 

Austria: Zunächst (CFA [3]) nur N-Tirol [2, 5, 7, 9-10] und Steiermark [4], dort seither 
mehrfach nachgewiesen, weiters Vorarlberg [1, 6 ], Ober- [ 8 , 13] und Niederösterreich [11], 
Vorkommen in Feuchtgebieten, Flachmoorwiese 630m [4], Iriswiese [1], Fluß-Aue an Donau 
(auch in Baum-Eklektor [ 8 , 11]), Inn [7, 9], Lech 950m [5]; ferner Agrarland [ 8 , 12-13], je 
einmal in Fichten-Tannenmischbestand 730m, Föhrenwald 700m [2], höchster Fund an subal¬ 
piner Wiese in 1600m [10], Außeralpin wohl weitverbreitet und regional gegen das 
Alpeninnere vorgedrungen. 

Verbreitung: Extramediterran (?), transpaläarktisch (Mkhailov 1997). 


Robertus scoticus JACKSON 1914 

Literatur: [1] Kritscher (1955), [2] Kropf & Horak (1996), [3] Palmgren (1973), [4] Puntscher 
(1980), [5] Schmölzer (1962), [6] Steinberger & Meyer (1993), [7-11] Thaler (1978, 1979, 1982, 1989, 
1993). 

Taxonomie, Biologie: Wiehle (1960), Braun (1961). 
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Material: N-Tirol: Stubaier A., östl. Sulzenau-Hütte 2600m, 1 $ 29. Juni 1984. Osttirol, leg. Kotier; 
Brühl, 1 ^ 28. April 1987. Steiermark, leg. Kreissl: Zirbitzkogel, 2 9 [80-206], Pöllauer Gr., 2669 [80- 
166], Schöder, 1 cJ 3 9 [80-198]. Die nähere Entschlüsselung der Fundort-Signaturen von E. Kreissl derzeit 
nicht möglich. 

Austria; Zunächst [1] nur N-Tirol; weitere Nachweise ebendort [3-5, 8-9, 11], Vorarlberg 
[6], Salzburg [3, 7], Kärnten [10], Steiermark [3], Demnach wohl im ganzen AJpenanteil von 
Österreich, ein Auftreten auch im Böhmerwald ist zu erwarten. „Höchste Dominanz in 
Sphagnum in Fichtenwald und in Moorvegetation“ [3], in feuchter Bodenstreu in subalpinen 
Wäldern und in Zwergstrauchstufe 1000-2000m; ein Einzelfund in alpiner Grasheide in 2600m. 

Verbreitung: Eurosibirisch, boreomontan. 


Robertus truncorum (L. KOCH 1872) 

Literatur: [l] Kritscher (1955), [2] Kropf & Horak (1996), [3] Palmgren (1973), [4] Puntscher 
(1980), [5] Steinberger & Meyer (1993), [6-9] Thaler (1979, 1982, 1989, 1993), [ 10 ] Thaler et al. (1978), 
[ 11 ] Wiehle & Franz (1954). 

Taxonomie, Biologie: Kulczynski (1887), Knoflach (1992). 

Material: Vorarlberg: Lechtaler A., Zürser See-Umgebung 2000m, 294 . Juli 1963. Bregenzer Wald, 
Sünser See 1850m, I 9 7. Juli 1963. N-Tirol: Stubaier A., Umhausen, Stuibenfall 1200m, 29 25. Aug. 
1968. Osttirol, leg. Kotier: Kartitsch, Tscharre 2000m, 29 29. Sept. 1982. Winklertal 1500m, 1 d 17. Juli 
1984. Defereggen, Oberhausalm 1850m, 294 . Aug. 1989. Riesenferner-Gruppe, leg. Kahlen: Ob. See¬ 
bachalm 1920m, ldl 9 BF I. Juli - 5. Aug. 1990. Salzburg, leg. Ausobsky: Mühlbach a. Hochkönig, Ru- 
pertihaus 1220 m, in Fallaub, Id 19. Okt. 1968. Stubachtal, unter Sprengriedl 1620m, 29 22 . Jan. 1971. 
Kärnten: Karnische A., Wolayer See 1800m, 1 9 23. Sept. 1994. Karawanken, Bärental, St. Johann-Ruhe 
1300m, ld3 9 28. Aug. 1981. Steiermark, leg. Kreissl. Irdning, Donnersbachtal, Rosensteinergraben 
840m, I 9 3. Juni 1981. W-Steirisches Hügelland, Stainz-Umgebung 1100m, 69 30. Sept. 1983. 

Austria: Teste CFA [1] in N-Tirol [3-4, 6-7, 9], Oberösterreich, Steiermark [2-3]. Seither 
ebendort, ferner Vorarlberg [5], Osttirol, Salzburg [3, 10], Kärnten [8]; also wohl im ganzen 
AJpenanteil von Österreich. In N-Tirol (und Vorarlberg [5]) in subalpinem Nadelwald [7], bis 
Zwergstrauchheide (Legföhre, Alpenrose [3]; Griinerle [10]), lokal in Grasheide bis 2400m 
[9], „Höchste Dominanz in Larix-Cembra-VJäldzm“ [3], in den NE-Alpen auch in Buchenstreu 
[3, 11]. Tiefster Fund in N-Tirol ca. 1200m, im Grazer Bergland 750m [11], 

Verbreitung: Alpen, Karpaten. 


Robertus ungulatus VOGELSANGER 1944 

Literatur: [1-3] Thaler (1981a, 1984, 1993). 

Taxonomie: Miller (1967, R. paradoxus n.sp.). 

Austria: Bisher nur ein Fundort: N-Tirol, Innsbruck, Lanser Moor 850m, Barberfallen in 
Schwingrasen im Sphagnum und Schilf, 6 1963 [1-3], 

Verbreitung: Eurosibirische Moorart (?, MlKHAlLOV 1997), in Europa sehr zerstreut 
und selten [1]. 


Rugathodes bellicosus (SlMON 1873) (Abb. 31) 

Literatur: [1] Kritscher (1955), [2] Kropf & Horak (1996), [3] Palmgren (1973), [4] Schmölzer 
(1962), [5-7] Thaler (1963, 1979, 1993). 

Taxonomie, Biologie: Kronestedt (1993), Ruzicka (1989). 

Material: Vorarlberg: Lechtaler A., Zürser See 1900-2100m, ld4$> 4. Juli 1963. Kärnten: Dobratsch 
2100m, in Doline, ld 27. Juli 1986. Warmbad Villach, Eggerloch-Umgebung, Blockhalde, I d 2 9 12. 
Aug. 1987. Glocknerstraße, Gutta! 1960m, Blockwerk, 2 $ 7. Juni 1980. Steiermark: Ramsau, Gutten- 
berghaus 1550m, 4 ? 23. Mai 1983, 1900m, 3 9 23. Mai 1983. 

Austria: Im CFA [1] nur für N-Tirol, Ötztaler A., Kaunergrathütte 2980m, und für Nie¬ 
derösterreich (?, nicht in WlEHLE & FRANZ 1954) genannt, seither ebendort (Nordtirol [3-4, 6- 
7], Niederösterreich [5]), und aus Steiermark [2], nun auch für Vorarlberg und Kärnten ge- 


683 



© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 


meldet. Die nicht fallengängige Art dürfte im Alpenanteil Österreichs allgemein verbreitet sein 
und auch nördl. der Donau Vorkommen. Sie ist ein regelmäßiger Bewohner von Blockschutt 
der subalpinen und alpinen Stufen der Zentral- und Kalkalpen, eigene Handfänge ca. 1000- 
2800m, tritt aber stellenweise auch in tiefer Lage auf, so bei Warmbad Villach in ca. 550m, bei 
Lunz in 600-800m [5], 

Verbreitung: W-Paläarktis (?), in Gebirgen, öst. bis S-Sibirien (Mkhailov 1997). 


Rugathodes instabilis (O.P.-CAMBRIDGE 1871) 

Literatur: [ 1 - 2 ] Komposch (1996 a,b). - Fragliche Zitate: [3] Kritscher (1955), [4] Kritscher & 
Strouhal (1956), [5] Thaler (1993), [ 6 ] Wiehle & Franz (1954). 

Taxonomie, Biologie: Ruzicka (1989), Kronestedt (1993). 

Material: Oberösterreich: Enns, Donau-Aue, in Baum-Eklektor, 1 6 23. Juni - 27. Juli 1990. Steiermark: 
Mittleres Murtal, ufemahe Weichau bei Röthelstein 435m, 1 5 8 . Juli 1995, leg. Kropf. 

Austria. Die alten Berichte über Vorkommen der Art im Gebiet [3-4, 6] erfolgten vor der 
Unterscheidung der Zwillingsart R. bellicosus und sind demnach nicht nur nominell zu deuten. 
R. instabilis lebt zwischen „hohen Kräutern feuchter Waldungen und sumpfiger Gebiete“ 
(WlEHLE 1937). Die Funde in N-Tirol (Koch 1876 [5]) und möglicherweise auch die in Nie¬ 
derösterreich, Ob. Adlitzgraben 710-930m (KULCZYNSKI 1898), sollten wegen ihrer Höhen¬ 
lage R. bellicosus betreffen. Die Angabe von BECKER (1896: 85, „environs de Vienne“) muß 
ohne nähere Habitatangaben bzw. weitere Bestätigung fraglich bleiben. Sichere Nachweise erst 
rezent im Donau-Auwald bei Enns, an der Mur und in Kärnten, Drau, Völkermarkter Stausee 
390m, Flachwasser“biotop“ Neudenstein, Schlammbänke und Geröllflächen, in Barberfalle [1- 
2 ]- 

Verbreitung: Mitteleuropa (Ruzicka 1989, mit Verbreitungskarte), bis S-Schweden. 


Steatoda albomaculata (DEGEER 1778) 

Literatur: [1] Janetschek (1959), [ 2 ] Knoflach (1996a), [3] Kritscher (1955), [4] Kritscher & 
Strouhal (1956), [5] Steinberger (1996), [ 6 - 8 ] Thaler (1985, 1991, 1993), [9] Wiehle & Franz (1954). 
Taxonomie, Biologie: Braun & Rabeler (1969), Braun (1969), Norgaard (1948), 
Knoflach (1996a). 

Austria: Zunächst [3] genannt für N-Tirol, Tschirgant [4], Niederösterreich, Wien 
(KULCZYNSKI 1898 [8]) und Burgenland [3]; ein Fundort in Salzburg, Lungau, Untemberg, in 
„Bestandesabfall unt. Grauerlen“ [9] im CFA [3] nicht übernommen. Neue Nachweise sehr 
vereinzelt, nur in N-Tirol, an offenen Standorten mit spärlicher Vegetation: Felsenheide des 
Ötztal-Einganges nahe Brunau ca. 800m 1968 [2, 6], Kaunerberg 1000m 1967 [7], Geröllflu¬ 
ren des Lech bei Weißenbach 1992 [2], Forchach ca. 900m [5]. Oberhalb der Waldgrenze nur 
1 fragliches Jungtier aus dem reifen Homkees-Vorfeld in ca. 2000m, Zillertaler A. 1946 bzw. 
1949 [1]. Für ÄUSSERER (1867) bei Innsbruck, „Höttinger Hügel“ sehr häufig, die Art 
„überzieht [den Boden] oft, wo sie besonders häufig erscheint, auf weite Strecken“ [7] - dem¬ 
nach seltener geworden. 

Verbreitung: Holarktisch, im Hindukusch bis 4300m [2], 


Steatoda bipunctata (LlNNAEUS 1758) (Abb. 29, 32) 

Literatur: [1] Gwinner-Hanke (1970), [2] Jäger (1995a), [3] Knoflach (1991), [4] Komposch 
(1993), [5-6] Kritscher (1955,1972), [7] Kropf & Horak (1996), [8] Nemenz (1958), [9] Palmgren (1973), 
[10] Puntscher (1980), [11-12] Steinberger & Thaler (1990, 1994), [13-15] Thaler (1963, 1979, 1993), 
[16] Thaler & al. (1987b), [17] Wiehle & Franz (1954). 

Taxonomie, Biologie: Braun (1969), Gwinner-Hanke (1970), Nyffeler et al. (1986). 
Material: N-Tirol: Stubaier A., Ma. Waldrast 1400m, unter Rinde, 2$ 6 . Sept. 1987. 

Austria: Teste CFA [5] in ganz Österreich; weitere Nachweise in N-Tirol [3, 10-11, 14- 
16], Salzburg [9], Ober- [12], Niederösterreich/Wien [1-2, 13], Kärnten [6], Steiermark [4, 7], 
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Burgenland [8]. Vorkommen vor allem synanthrop, einmal in einer Hotelsiedlung an der 
Waldgrenze in 1980m [14], „im Freien an Baumstämmen und Felswänden“ [17], in N-Tirol bis 
1500m [15], in Steiermark [7] eher an „S-hängigen Trocken- und Magerrasen“, einmal in 
melioriertem Hochmoor, aber auch in Auwäldern (mittels Baumeklektor) an Donau [12] und 
Inn [11]. 

Verbreitung: Transpaläarktisch (MlKHAILOV 1997), in N- Amerika adventiv (Levi 
1957b, NYFFELER et al. 1986). 

Steatoda castanea (Clerck 1757) (Abb. 26, 28) 

Literatur: [1] Jäger (1995), [2] Krjtscher (1955), [3] Kropf & Horak (1996), [4-5] Thaler (1981, 
1993), [ 6 ] Thaler et al. (1987b), [7] Wiehle & Franz (1954). 

Material: N-Tirol: Innsbruck, synanthrop, 96 4 y 1996-97. Osttirol, leg. Kofler: Lienz, synanthrop, 1 9 
11. Aug. 1983. Niederösterreich: Mödling 1906, 26 629 33 inad. NMW. Retz/Hollabrunn, I 9 Aug. 
1968, leg. Pfaller. Wien 1899, 279 14 inad. NMW, leg. Fiala. 

Austria: Schon früh [2] für Ober-, Niederösterreich [1], Steiermark und Burgenland [1] 
genannt [7] und teilweise rezent bestätigt; wenige weitere synanthrope Nachweise seither in 
Ost- und 1962-76 in N-Tirol [4-6]. 

Verbreitung: Europäische Ostform (WIEHLE 1937), nach MlKHAILOV (1997) ostwärts 
bis Sachalin. 


Steatoda grossa (C.L. Koch 1838) 

Literatur: [1] Gwinner-Hanke (1970), [2] Kritscher (1955), [3-4] Thaler (1981a, 1993), [5] 
Thaler & Knoflach (1995: 65), [6] Thaler et al. (1987b), [7] Wiehle & Franz (1954). 

Taxonomie, Biologie: Gwinner-Hanke (1970). 

Material: Innsbruck: Hötüng, in Wohnung, ld 25. Dez. 1996, 1 6 3. Juli 1997. Salzburg/Stadt, 
Borromaeum, in Nistkasten in 20m Höhe, I 9 9. Feber 1984, leg. Aichhom. Niederösterreich: Mödling 
1902, 4<?2 9 NMW. Wien 1893, 166 9 13 inad. NMW, leg. Fiala. 

Austria: Die wenigen Funde aus alter [2, 7] und neuer Zeit erlauben keine klare Aussage 
über das Bestehen lokaler Populationen, Einzelfunde in Oberösterreich: Attersee, Weyregg 
(PFEIFFER 1901 [2, 7]); Kärnten: Villach [2]; Salzburg 1984; N-Tirol: Innsbruck, an Hausfront, 
1 6 Okt. 1962 [3-4, 6] sowie 1996/97. Häufiger und kontinuierlich anscheinend nur in Wien [2, 
5]: Schönbrunn, Warmhäuser (KULCZYNSKI 1898 [7]); Universität, Tierräume 1964/65 [1]. 

Verbreitung: Kosmopolit (Levi 1957b), in Mitteleuropa urban, synanthrop, adventiv. 
Steatoda paykulliana (WALCKENAER 1806) (Abb. 33-34) 

Literatur: [1] Kropf & Horak (1996), [2] Kropf et al. (1994), [3] Ratschker (1995), [4] Thaler & 
Knoflach (1995: 59). 

Biologie: Kullmann (1964), Maretic et al. (1964). 

Austria: Rezent-adventiv, einzelne Nachweise in Kärnten, Magerrasen bei Villach 630m 
[2], am Martinikogel bei Lavamünd, und S-Steiermark (Straßenrain bei Leutschach 1984 [4], 
Magerrasen bei Bad Gleichenberg 290m, in Barberfalle 1992 [2]). Schlupfwinkel in Wohn- 
röhren von Grillen [2] und Kleinsäugern-Gängen [3-4]. 

Verbreitung: Mediterran-expansiv bis S-Abfall der Alpen, auch in S-Tirol 

(NOFLATSCHER 1991). Nach E bis Kaukasus, Mittelasien, S-Sibirien (MlKHAILOV 1997). 

Steatoda phalerata (PANZER 1801) (Abb. 30) 

Literatur: [1] Kritscher (1955), [2] Kropf & Horak (1996), [3-4] Malicky (1972 a,b), [5] 
Palmgren (1973), [6] Puntscher (1980), [7] Steinberger (1988), [8-11] Thaler (1979, 1985, 1989, 1993), 
[12] Thaler et al. (1987a), [13] Wiehle & Franz (1954). 
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Taxonomie, Biologie: Knoflach (1996d). 

Material: N-Tirol: Ötztaler A., Obergurgl, Soom 2000-2100m, 1 6 21. Juni 1967, 15 26. Aug. 1971, 
leg. Schedl. Osttirol, leg. Kofler: Kais, Rubisoi 1700m, 1 5 21. Juli 1987. Lienz, Nörsach, 1 <J 1 . Juli 1989. 
Niederösterreich: Grafenegg, 15 BF 1987, leg. Cate. 

Austria: Schon im CFA [1] aus allen Bundesländern außer Vorarlberg genannt; seither: 
N- [5-6, 9, 11-12], Osttirol, Kärnten [7, 10], Niederösterreich [3-4], Burgenland [4], 
Euryzonale Offenlandart [11, 13] bis Zwergstrauchheide ca. 2100m [5-6, 10]; Habitate lichter 
Föhrenforst mit Windwurfflächen bei Wiener Neustadt, ohne geschlossenen Rasen [3], be- 
weidete Hutweide des Seewinkel [4], Trockenrasen/Felsenheide [4, 7, 9], kleinflächige 
„Randwiese“ an Felskuppe des Innsbrucker Mittelgebirges 900m [12], 

Verbreitung: Paläarktis (Mikhailov 1997); in Europa Mittelmeer-Gebiet bis Mittel- 
Norwegen und N-Fennoskandien (Knoflach 1996d, mit Karte). 

Steatoda triangulosa (WALCKENAER 1802) (Abb. 27) 

Literatur: [ 1 ] Kritscher (1955), [2] Kropf & Horak (1996), [3] Thaler (1993). 

Taxonomie, Biologie: Braun (1956). 

Material: Wien, Wohnung, I62y leg. Koller 1980/81. 65 NMW leg. Fialaca. 1900. 

Austria: Die in S-Europa häufige Art ist aus Deutschland nur vereinzelt 
synanthrop/adventiv bekannt (Braun 1956, SACHER 1983) und auch aus Österreich kaum 
nachgewiesen, Vorkommen in Wien (schon nach Doleschal 1852 [1]) und Steiermark, Raum 
Graz (synanthrope Fänge 1971-1991 [2]). Zwei nicht weiter wiederholten Angaben dürften 
zufällige Einzelfünde zugrundeliegen: Niederösterreich, Aspang 1991, an Weißtanne [2], N- 
Tirol, Sautens i. Ötztal 800m [1, 3], 

Verbreitung: Zirkummediterran, mit Tendenz zu Verschleppung, in N-Amerika ad¬ 
ventiv (Levi 1957b). 


Theonoe minutissima (O.P.-CAMBRIDGE 1879) 

Literatur: [1] Kritscher (1955), [2] Kropf & Horak (1996), [3] Palmgren (1973], [4] Thaler 
(1993), [5] Wiehle & Franz (1954). 

Taxonomie: Thaler & Steinberger (1988). 

Material: Vorarlberg: Rätikon, Brandner Tal, Daleu 1200m, Föhrenwald auf Schutt, 1<J BF 1. Mai - 24. 
Juni 1996, leg. Breuss. 

Austria: Erst 4 Nachweise, in Vorarlberg, N-Tirol [3-4] und Steiermark 1941 [1-2, 5], 
Fundorte nahe Admont, „Bestandesabfall unt. Buschwerk a. Waldrand“ [5], U-Inntal, Kram- 
sach, „überh. Gras in feuchtem Kalkfelsen“ [3] sowie Halltal bei Innsbruck 1200m, in Block¬ 
werk einer tiefgründigen Schutthalde [4], Die Habitate demnach nur teilweise „typisch“; 
außeralpin besonders in feuchtem Torfmoos (WlEHLE 1937), erst rezent auch als Bewohner 
von Blockhalden erkannt (RUZICKA 1988, 1996 a,b). 

Verbreitung: Extramediterranes Europa bis Ural (WlEHLE 1937, Mikhailov 1997). 
Theonoe sola THALER et STEINBERGER 1988 

Literatur: [1] Steinberger (1988, Theonoe sp.), [2] Thaler (1993), [3] Thaler & Steinberger 
( 1988, n.sp.). 

Austria: Noch immer nur durch das 6 und nur von den Fundorten der Erstbeschreibung 
[3] bekannt: N-Tirol, Innsbruck, Kranebitter Klamm 1250m (Locus typicus) [2-3]; Kärnten: 
Warmbad Villach 550m [1, 3]; beide Fänge an S-exponierter Ruhschutthalde mit wenig Be¬ 
wuchs. Ein zeitgleicher Nachweis [3] in Bayern, Unterfranken, scheint auf ein ausgedehnteres 
Areal in Zentraleuropa und auf eine sehr versteckte „mikrokavemikole“ Lebensweise in 
Kleinsäuger-Gängen und Schutt-Spalten hinzuweisen. 
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Theridion betteni WlEHLE 1960 (Abb. 51) 

Literatur: [1-2] Braun (1963a, 1964), [3] Knoflach & Bertrandi (1993), [4] Knoflach & Thaler 
(1994), [5] Palmgren (1973), [6-7] Steinberger (1990, 1991b), [8-12] Thaler (1966, 1979, 1985, 1991, 
1993). 

Taxonomie, Biologie: Wiehle (1960), Braun (1963a, 1964), Thaler (1966), Gruia (1973), 
Ledoux (1979). „Zwillingsart“ von T melanurum und von dieser früher nicht unterschieden [9]. 

Austria: In N-Tirol konstant an Felsen der Wärmestandorte [1-5, 7-12], Inntal und Ne¬ 
bentäler, besonnte Felsflächen [1, 5, 12], unter Blockwerk, höchstes Vorkommen an der 
Waldgrenze, Obergurgl 2000m [8]; nur ein Nachweis aus Kärnten, bei Kasparstein 780m, 
Felsenheide mit Kalkfelsen und lichtem Kiefembestand [6], Zumeist Handfänge, einzelne Ex. in 
Klopffängen an Wacholder [3] und in Barberfallen [6, 10]. 

Verbreitung: Mitteleuropa, sehr verstreut - Japan ? (LEDOUX 1979, mit Verbreitungs¬ 
karte). 


Theridion blackwalli O.P.-CAMBRIDGE 1871 (Abb. 47) 

Literatur: [1] Knoflach (1991), [2] Kritscher (1955), [3] Thaler (1993). 

Biologie: Braun & Rabeler (1969). 

Material: N-Tirol: Innsbruck, „Vorstadt“, Hauswände, 26 7., 12. Juni 1997, 1 9 10. Juni 1997. 

Austria: Bisher nur N-Tirol. Zunächst ohne weitere Details aus Innsbruck-Umgebung 
genannt [2]; 1990, 1997 einzelne Exemplare im Vorstadtbereich von Innsbruck an Neubauten, 
demnach urban ? 

Verbreitung: Die Vorkommen in Mitteleuropa urban-adventiv (?), offenbar schon früh 
etabliert, siehe die Zitate von WlEHLE (1937) über das Auftreten in „Hausgärten“ in Nürnberg 
und Hamburg. 


Theridion boesenbergi STRAND 1904 

Literatur: [1] Kropf & Horak (1996), [2] Steinberger & Meyer (1993), [3-4] Thaler (1981a, 
1993), [5] Wiehle & Franz (1954). 

Taxonomie, Biologie: Wiehle (1960), Thaler (1981a). 

Austria: Nur 4 Ex. Vorarlberg: Möggers 730m, in Bodenfalle in Mischwald (Fichte, 
Tanne, Buche) [2], N-Tirol: Innsbruck-Umgebung, an Fichte: Grünwalderhof 1000m, 1 $> 
Feber 1970 [3], Heiligwasser, in Baumeklektor 16 Mai 1989 [4]; Steiermark: Ennstal, Pürg- 
schachenmoor, an Föhre, Birke, Juni 1945 [1, 5], Anscheinend in montanem Nadelwald. 

Verbreitung: In Mitteleuropa sehr zerstreut und selten (WIEHLE 1937), Kaukasus 
(MDCHAILOV 1997). 

Theridion conigerum SlMON 1914 (Abb. 23, 25, 39) 

Literatur: [1] Knoflach (1993a), [2] Thaler (1993). 

Taxonomie, Biologie: Knoflach (1993a). 

Material: N-Tirol: Stubaier A., Niederthai 1500m, Blockhalde, 1 9 11. Mai 1997. 

Austria: Erst 1991/92 in N-Tirol aufgefunden [1-2], Stubaier A., in „warmer“ Hanglage 
an der E-Seite des Ötztales in 1200-1500m, unter Blockwerk an Lichtungen mit Calluna , 
Vaccinium in Kiefern-, Fichtenwald. 

Verbreitung. Mitteleuropa, Pyrenäen bis S-Schweden, Alpen [1, mit Verbreitungs¬ 
karte], nur sehr zerstreut und selten. Seither noch in Böhmen (KURKA 1994) und Polen 
(Kupryjanowicz 1997) festgestellt. 
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Theridion impressum L. KOCH 1881 

Literatur: [1] Breuss (1996), [2] Jäger (1995a), [3] Knoflach & Bertrandi (1993), [4] Kritscher 
(1955), [5] Kropf & Horak (1996), ( 6 ] Nemenz (1958), [7] Palmgren (1973), [ 8 ] Schmölzer (1962), [9-10] 
Steinberger (1986, 1996), [11] Steinberger & Thaler (1994), [12-14] Thaler (1963, 1979, 1993), [15] 
Thaler et al. (1987b), [16] Wiehle & Franz (1954). - [17] Bergthaler (1996), Vanuyten et al. (1994), 
Kärnten. 

Biologie: Hirschberg (1969), Kullmann (1970), Kirchner & Kullmann (1975), Scheidler (1989). 
Material: Salzburg: Pinzgau, St. Georgen, Heuberg 880m, 1 9 leg. Hurdes 1. Sept. 1968. 

Austria: Alte Meldungen (KULCZYNSKl 1898, Balogh 1938 [4, 16]) ftir N-Tirol [3, 7- 
10 , 13-15], Niederösterreich [ 2 , 12], Steiermark [5], Burgenland [ 6 ]; dort mehrfach 
wiedergefunden, weiters Vorarlberg [ 1 ], Osttirol [7], Oberösterreich [11, 17], schließlich 
Salzburg und somit aus dem gesamten Bundesgebiet nachgewiesen. Sowohl Vorland [ 2 , 11 , 
17], Seewinkel [ 6 ], Alpenrand [ 1 ] und inneralpin, bis Waldgrenze-Zwergstrauchheide ca. 
2100m [ 8 , 13], Fänge an Stauden, Sträuchem, an Lichtungen, Waldrand, Saumbiotopen; 
Trockenrasen, Hochmoor, Bachufer, Holzschlag [5], 

Verbreitung: Holarktis (Mkhailov 1997, Levi 1957a). 

Theridion mystaceum L. KOCH 1870 (Abb. 53) 

Literatur: (auch sub T. negleclum ): [1] Jäger (1995a), [2] Knoflach (1991), [3] Knoflach & 
Bertrandi (1993), [4] Knoflach & Thaler (1994), [5] Kropf & Horak (1996), [6-7] Steinberger & 
Thaler (1990, 1994), [8] Thaler (1993), [9] Thaler et al. (1987b), [10] Wiehle & Franz (1954). 
Taxonomie, Biologie: Thaler (1966), Hirschberg (1969), Wiehle (1952, 1960). 
Material: Burgenland: Tierpark Schützen, 1(3 2 9 2. Mai 1967. 

Austria: Im CFA (KRJTSCHER 1955) von T. melanurum nicht unterschieden. Seither N- 
Tirol: Innsbruck, Stadtgebiet [ 2 , 9], an Baumrinde, Kiefer, Fichte bis 1600m [ 8 ], an Wacholder 
[3], sowie Inn-Aue, in Baumeklektor an Esche, Weide [ 6 ]; Oberösterreich: Enns, Donau-Aue, 
in Baumeklektor an Esche, Hybridpappel [7]; Niederösterreich: Deutsch Altenburg, Ortskem 
150m [ 1 ]; Steiermark: Gesiebe aus morscher Buche, an Legföhre, von Vegetation gestreift in 
1700m [5, 10], Höhenverbreitung demnach kollin bis montan, in Laub- und Nadelwald, auch in 
Fluß-Aue und urban. 

Verbreitung: W-Paläarktis (Mdchailov 1997), extramediterran (?), nördl. bis S- 
Lappland (Palmgren 1974). 


Theridion nigrovariegatum SIMON 1873 (Abb. 42-43) 

Literatur: [1] Kritscher (1955), [2-3] Steinberger (1988, 1991b), [4-5] Thaler (1981a, 1993), 
Vanuyten et al. (1994), Kärnten. 

Material: Graubünden: U-Engadin, Ramosch 1280m, lc3 7. Juli 1987, leg. Lienhard; 1200m, 1 9 24. 
Aug. 1991. 

Austria: Frühe Nachweise [1] in Niederösterreich und Burgenland, Umgebung Wien und 
Leithagebirge (KULCZYNSKl 1898). Rezent nur zwei Vorkommen an Wärmestandorten in 
Kärnten und N-Tirol, Trockenrasen am Burgfels von Hochosterwitz 550m [2] und Vorgelände 
der Martinswand 700m [3-5], in Krautschicht. Höchster Fund im Unterengadin ca. 1300m. 

Verbreitung: Mediterran-expansiv, SE-Europa bis Turkestan (MDCHAILOV 1997). 


Theridion ohlerti THORELL 1870 (Abb. 52) 

Literatur: [1] Knoflach & Bertrandi (1993), [2] Kritscher (1955), [3] Kropf & Horak (1996), [4] 
Palmgren (1973), [5-6] Thaler (1979, 1993). 

Material: Vorarlberg: Brand, Parpfienz-Alpe, an Legföhre, 1 sad. 18. Sept. 1979, leg. Meyer. Osttirol: 
Mitteldorf, Virgental, 1 <3 leg. Kofler 1991. Steiermark: Ramsau am Dachstein, Moor am Rittisberg, NNE- 
Fuß 1180m, an Legföhre, 19 22. Juni 1991, leg. Kreissl. 
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Austria: Zunächst [2] nur N-, Osttirol ( 7\ umbraticum L. Koch, 1872; Loc. typicus Stu- 
baital, Defereggental) und Niederösterreich, Semmering 915-1030m (KULCZYNSKI 1898); 
seither mehrfach in N-Tirol [1, 4-6], weitere Nachweise in Vorarlberg, Salzburg [4] und Stei¬ 
ermark [3-4]. In der subalpinen Stufe sicher weit verbreitet, an Fichte, Zirbe, Lärche, Grünerle 
[4, 6 ] und Juniperus [ 1 ]. 

Verbreitung: Holarktisch, circumboreal, in Europa boreal-montan disjunkt (Levi 
1957a, MIKHAILOV 1997, REINIG 1965). 

Theridion petraeum L. KOCH 1872 (Abb. 48, 50, 55) 

Literatur: [ 1 ] Kropf & Horak (1996), [ 2 ] Palmgren (1973), [3] Schmölzer (1962), [4-5] Thaler 
(1979, 1993), [ 6 ] Wiehle & Franz (1954). 

Taxonomie, Biologie: Wiehle & Franz (1954: 557), Wiehle (1960), Thaler (1981a). 
Material: Osttirol: Kais, Ganotzkogel 2450m, 1 9 26. Aug. 1970, leg. Kotier. Dorfertal 1760m, \6 15. 
Juni 1988, leg. Tarmann. Kärnten: Glocknerstraße, Guttal 1950m, I 9 13. Aug. 1980. Ankogel-Gruppe, 
Schoberspitze 2500m, I 9 25. Aug. 1983. 

Austria: Die „Alpenschuttspinne“ (JANETSCHEK 1949: 184) ist ein häufiger und kon¬ 
stanter Bewohner von ruhendem Biockwerk und Schutt in der Grasheide der Zentralalpen von 
N-Tirol, rezente Fänge zahlreich in den Ötztaler [2, 4], Stubaier und Tuxer A. [5], auch Bren¬ 
nerberge [3]; Höhenverbreitung 1800-2800m, höchste Fundpunkte in den Stubaier A. Hemer¬ 
kogel 2760m (1 c?4 9 18. Juni 1994), Pockkogel 2800m (THALER & KNOFLACH 1997). Die 
Handfänge belegen ihr Vorkommen weiter östlich, Hohe Tauern bis Ankogel-Gruppe. Bisher 
nicht in Steiermark [1], die Zehnerkarspitze liegt in Salzburg [ 1 , 6 ). In den Nördl. Kalkalpen 
scheint T petraeum zu fehlen. 

Verbreitung: Anscheinend holarktisch-disjunkte Gebirgsart, auch in SE-Europa (Pirin- 
Gebirge, DELTSHEV 1992), Teilareale in N-Asien (MIKHAILOV 1997) und N-Amerika (LEVI 
1957). 


Theridion pictum (WALCKENAER 1802) (Abb. 44-45) 

Literatur: (auch sub T. ornatum). [1] Jäger (1995a), [2-3] Komposch (1996 a,b), [4] Kritscher (1955), 
[5] Kropf & Horak (1996), [ 6 ] Nemenz (1958), [7] Thaler (1993), [ 8 ] Wiehle & Franz (1954). 
Taxonomie, Biologie: Braun & Rabeler (1969), Blick et al. (1993), Bosmans et al. (1994); 
Unterscheidung von der Zwillingsart T. hemerobium Simon schwierig und erst spät vollzogen. 

Austria: Die frühen Nachweise scheinen Verf. überwiegend unsicher und die im CFA [4] 
suggerierte weite Verbreitung (N-Tirol [4], Salzburg, Niederösterreich, Steiermark [5, 8 ]) ei¬ 
ner Nachprüfung bedürftig, abgesehen von den Angaben von Kulczynski (1898) „Marchfeld, 
Donauauen; 170-180m“. Rezent genannt aus N-Tirol, Innsbruck 580m, Universitätsgelände 
seit 1992, im Innenhof eines Flachbaues wohl mit limnologischem Arbeitsgerät eingeschleppt 
[7]; Kärnten, Völkermarkter Stausee [2-3]; Niederösterreich, Auwald und Ufervegetation der 
Donau uhb. Wien; Burgenland, Neusiedl a.S. [ 6 ]. Vorkommen demnach planar/kollin, im 
Vorland und in den großen Talfurchen. Die chorologisehen und ökologischen Beziehungen zur 
Zwillingsart T. hemerobium sind noch nicht befriedigend geklärt. 

Verbreitung: Holarktis (LEVI 1957a, MIKHAILOV 1997). 


Theridion pinastri L. KOCH 1872 (Abb. 46, 54) 

Literatur: [I] Knoflach & Bertrandi (1993), [2] Kritscher (1955), [3] Steinberger (1986), [4] 
Thaler (1993), [5] Wiehle & Franz (1954). 

Biologie. Braun ( 1969). 

Austria: Rezent nur wenige Fundmeldungen in N-Tirol [ 1 , 3-4], besonders an den Wär¬ 
mestandorten des Inntals < 1000m zwischen Innsbruck und Ötztal durch Klopffänge an Kiefern 
und an Wacholder [1]. Zwei hochalpine Fundmeldungen („Ötztaler A.“ [2], Janetschek 1957: 
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272) betreffen windverdriftete Exemplare - „sofern keine Verwechslung mit T. petraeum 
unterstellt werden darf“ [4], Dem CFA [2] zufolge frühe Nachweise auch in Niederösterreich 
(Umgebung von Wien < 700m, KULCZYNSKI 1898 [5]), Burgenland (wohl nach Fängen in 
Ungarn, Güns/Köszeg, Balogh 1938 [5]) und in Kärnten (?). 

Verbreitung. Europa, mediterran-expansiv (?) bis S-Finnland (PALMGREN 1974), Ural 
und Krim (MKHAILOV 1997). 


Theridion refugunt Drensky 1929 

Literatur: [1] Steinberger (1991b), [2-4] Thaler (1981a, T. wiehlei, 1985: 93,1993). 
Taxonomie, Biologie: Thaler (1981, T. wiehlei), Deltshev (1992). 

Material: N-Tirol: Ötztal, Brunau, 1$ 25. Juli 1993; Längenfeld 1300m, 1 $ 23. April 1994. 
Steiermark: Ramsau, uhb. Guttenberghaus, Blockhalde 1550m, 1 9 23. Mai 1983; ibid. 1700m, 2 9 29. 
Juni 1985. 

Austria: Bisher N-Tirol [1-4], Steiermark. Funde im Inntal [4] an „schottrigen Lichtungen 
mit offener Vegetation in Schneeheide-Kiefemwald, Kalkschutthalde der subalpinen Stufe“, 
Fundpunkte im Raum Innsbruck: Martinswand 620-800m [2-3], Halltal 1050-1400m; sowie O- 
Inntal, Starkenbach 800m; Ötztal bis 1300m. 

Verbreitung: Bulgarien, Griechenland (Deltshev 1992), Ural (MKHAILOV 1997) - 
also sehr dispers. 

Theridion simile C.L. KOCH 1836 (Abb. 21) 

Literatur: [1] Knoflach (1996b), [2] Knoflach & Bertrandi (1993), [3] Kritscher (1955), [4] 
Kropf & Horak (1996), [5] Thaler (1993), [ 6 ] Wiehle & Franz (1954). 

Taxonomie, Biologie: Braun (1969), Knoflach (1996b). 

Austria: Aus dem Gebiet lange nur aufgrund der frühen Meldungen von Wien und Leithage¬ 
birge bekannt (KULCZYNSKI 1898) [2, 6], Neufunde in den Wärmelandschaften der SE- 
Steiermark, auf Magerrasen mit Gebüsch und Rotföhre [4] sowie in den Föhrenwäldem des 
Tiroler Inntales, Innsbruck bis Ötztal-Eingang, in der Strauchschicht, an Juniperus, < 1000m 
[2, 5], 

Verbreitung: Mediterran-expansiv [1], bis Zentralasien (MKHAILOV 1997). 


Theridion sisyphium (CLERCK 1757) (Abb. 40) 

Literatur: [1] Hebar (1980), [2] Knoflach & Bertrandi (1993), [3-4] Kritscher (1955, 1972), [5] 
Kropf & Horak (1996), [ 6 ] Palmgren (1973), [7-9] Steinberger (1986, 1991a, 1996), [10-12] Thaler 
(1963, 1979, 1993), [13] Thaler et al. (1987b), [14] Wiehle & Franz (1954). 

Taxonomie, Biologie: Braun (1963b), Braun & Rabeler (1969), Freisling (1941), Kirchner 
& Kullmann (1975), Kullmann (1970), Scheidler (1989). 

Material: Osttirol, leg. Kofler: Lienz, Nußdorf, I 9 18. Juni 1970; Kreithof 1100m, 1 6 2 . Juni 1988; 
ibidem 1050m, 26 26. Mai 1989; Görtschach/Aichholz, I 9 8 . Juni 1974; Ainet, 19 7. Juni 1978; 
Aguntum, 1 9 18. Juni 1982; Iselsberg, 1 9 20. Juli 1984; Karütsch, Winklertal 1500m, 1 9 17. Juli 1984; 
Defereggen, Ratzell 1500m, I 9 26. Juli 1987. OberösterTeich: Linz, Auhof, 1 cJ 3 9 9. Juni 1962, leg. 
Aspöck. Steiermark, leg. Kreissl: NE Schlachtung, Ramsaubach 880m, 1 9 31. Juli 1987; Graz, Admonter- 
kogel 540m, 26 20. Mai 1990. 

Austria: Schon im CFA [3] für alle Bundesländer mit Ausnahme von Vorarlberg genannt; 
neue Funde in N-Tirol [2, 6-7, 9, 11-13] und Osttirol, Salzburg [6], Niederösterreich [10], 
Kärnten [4, 6, 8], Steiermark [5-6] und Burgenland [1], Auf Sträuchem und Stauden, an 
Lichtungen und Waldrändern [12], Wacholder [2], „Fichtengebüsch“ [6], Sowohl Vorland wie 
inneralpin bis ca. 1500m, einzeln bis Waldgrenze ca. 2000m [2, 12], 

Verbreitung: W-Paläarktis bis Mittel-Sibirien (MKHAILOV 1997). 
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Theridion tinctum (WALCKENAER 1802) (Abb. 37, 49) 

Literatur: [1] Knoflach (1991), [2] Knoflach & Bertrandi (1993), [3-4] Kritscher (1955, 1972), 
[5] Kropf & Horak (1996), [6] Palmgren (1973), [7] Steinberger (1991a), [8-9] Steinberger & Thaler 
(1990, 1994), [10] Thaler (1993), [11] Wiehle & Franz (1954). 

Biologie: Braun & Rabeler (1969). 

Material: Osttirol, leg. Kotier: Lienz-Umgebung, Leisach, lg 26. Juni 1970, Aichholz, lg 19. März 
1988. Oberösterreich, leg. Aspöck: Linz-Umgebung, Auhof, lg 9. Juni 1962, Lichtenberg, lg 29. Aug. 
1962. Niederösterreich: Spillem, leg. Pintar 1976/77. Steiermark, leg. Kreissl: Graz, Admonterkogel 
540m, Fichte, 2 6 20. Mai 1990. 

Austria: Die neuen Nachweise bestätigen überwiegend die schon bekannte Präsenz [3, 11] 
inN-Tirol [1-3, 6, 8, 10], Kärnten [4, 7], Ober- [9] und Niederösterreich. Nun auch in Osttirol 
und Steiermark [5-6]; das Fehlen in Vorarlberg, Salzburg, Burgenland sicher nur scheinbar. 
Vorkommen in N-Tirol [6, 10] „auf Gebüsch, an Juniperus [2], Ziersträuchern, Fichte, an 
Mauerwerk und Zäunen; < 1200m“ [10], höchster Fund in Kühtai an Wacholder 2020m [2]. 
Auch in Auwäldern von Donau [8] und Inn [9] sowie im Stadtbereich von Innsbruck [1]. 
Höhenverbreitung demnach wie schon von KULCZYNSKI (1898) für den Alpen-E-Rand 
angegeben, „ffequens .. inter 160 et 1030m“, wohl im ganzen Gebiet in lichten Beständen, an 
Waldrand. 

Verbreitung: Europa, nördl. bis S-Finnland (PALMGREN 1974), östl. bis Mittel-Sibirien 
(Mikhailov 1997). 


Theridion varians Hahn 1833 (Abb. 41) 

Literatur: [1] Hebar (1980), [2] Knoflach & Bertrandi (1993), [3] Kropf & Horak (1996), [4] 
Kritscher (1955), [5] Palmgren (1973), [6-8] Steinberger (1986, 1991b, 1996), [9-10] Steinberger & 
Thaler (1990, 1994), [11-13] Thaler (1963, 1985, 1993), [14] Thaler & Steiner (1989), [15] Wiehle & 
Franz (1954). 

Taxonomie, Biologie: Braun & Rabeler (1969), Torr (1978). 

Material: Vorarlberg: Lustenau, lg 11. Aug. 1990. Osttirol: Virgental, Mitteldorf, lg 1991, leg. 
Kotier. 

Austria: Schon im CFA [4] für die meisten Bundesländer außer Vorarlberg, Salzburg [5], 
Kärnten [5] genannt und dort seither teilweise nachgewiesen; weitere Funde in N- [2, 5-6, 8-9, 
12-13] und Osttirol, Ober- [10], Niederösterreich [11, 14], Kärnten [5], Steiermark [3], Bur¬ 
genland [1]. Wohl allgemein verbreitet, im Vorland und im Alpeninnem, in N-Tirol < 1200m, 
einmal bei 1700m [13]. „Netze in der Krautschicht, an Fichte .. auch an Zäunen, Mauern“ [13, 
15]. An Wacholder [2], an Kiefer, Latsche, Birke [3], Laubgebüsch [5], in Baumeklektoren an 
Esche, Weide, Pappel [9-10]. Auch an Wärmestandorten [1-3], in Fluß-Aue [9-10]. 

Verbreitung: Trans-paläarktisch (MIKHAILOV 1997), im Mittelmeer-Gebiet mögli¬ 
cherweise polytypisch (WUNDERLICH 1977). 


4 Anhang 


4.1 Seit 1900 nicht mehr nachgewiesene Arten 
Dipoena erythropus (SIMON 1881) 

Literatur: [1] Kritscher (1955), [2] Wiehle & Franz (1954). 

Taxonomie: Wunderlich (1975). 

Austria: Aus dem Gebiet nur von KULCZYNSKI (1898) von Wien-Umgebung 170-423m 
genannt, 6 $ Ende Juni; rezent nur Sekundärzitate [1-2]. 

Verbreitung: Europa, extramediterran ? (WIEHLE 1937). 


691 



© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 


Enoplognatha oelandica (THORELL 1875) 

Literatur: (sub E. corollata)\ [1] Kritscher (1955), [2] Wiehle & Franz (1954). 

Taxonomie, Biologie. Braun (1969), Wehle (I960). 

Austria: Nur ein früher Nachweis: Wien, Gaisberge 250-400m, 1 $ 10. Mai (Kulczynski 
1898 [1-2]). 

Verbreitung: Europa bis Ural, Kaukasus (MDCHAILOV 1997). 

Euryopis dentigera SlMON 1879 

Literatur: [1] Kritscher (1955), (2] Wehle & Franz (1954). 

Austria: Nur ein alter Nachweis: Wien, Nußberg 170-180m, lg 15. Mai, leg. Kotula 
(KULCZYNSKI 1898). Kein rezenter Fund. 

Verbreitung: Mediterran-expansiv(?). 

Euryopis laeta (WESTRING 1861) 

Literatur: [1] Kritscher (1955), [2] Wehle & Franz (1954). 

Austria: Auch diese Zitate [1,2] beruhen auf nur einem alten Nachweis derselben Quelle: 
Wien, Laaerberg 200-256m, lg 4. Juni, leg. Kotula (KULCZYNSKI 1898, E. zimmermannii). 
Habitat „trockene, sandige, warme Orte .. unter und zwischen Heidekraut und unter Steinen“ 
(WlEHLE 1937). 

Verbreitung: S-Sibirien bis Frankreich (WlEHLE 1937, MDCHAILOV 1997). 

4.2 Unsichere und faunenfremde Arten 
Anelosimus pulchellus (Walckenaer 1802) 

Literatur: [1] Kritscher (1955). 

Austria: Nur ein Nachweis, „Wien-Umgebung“ [1], ohne weitere Angaben. Bestätigung 
erwünscht, Verwechslungsgefahr mit A. vittatus. 

Verbreitung: Mediterran-expansiv, nicht bis S-England (Roberts 1989). 

Theridion familiäre O.P.-CAMBRIDGE 1871 
Literatur: [1] Kritscher (1955). 

Austria: Angeblich Niederösterreich [1], In Mitteleuropa synanthrop (WlEHLE 1937, 
Sacher 1983). 

Theridion kollari DOLESCHAL 1852 
Literatur: [1] Kritscher (1955). 

Austria: Niederösterreich, Locus typicus „aus der Wiener Gegend“ (DOLESCHAL 1852). 
Schon von KULCZYNSKI (1898) zurückgewiesen, „nimis breviter a Doleschalio descriptum, 
species dubia“. Demnach species inquirenda, im CFA [ 1 ] als endemisch bezeichnet. 

Nesticodes rufipes (LUCAS 1846) 

Taxonomie, Biologie: Levi (1957,1967). 

Material : Salzburg/Bergheim, in Lieferung (Herkunft Kamerun ?), 1 3 Sept. 1996, leg. Bergthaler. 
Austria: Adventiv, Einzelfund in Salzburg 1996. 

Verbreitung: Kosmotropisch. 
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Steatoda mcridionalis (KULCZYNSKI 1894) (Abb. 35) 

Literatur: [1] Knoflach (1996d). 

Austria: Bisher nicht in Österreich, jedoch alte Funde in unmittelbarer Grenznähe: S- 
Mähren, Valtice (Feldsberg), leg. Reimoser 1910 [1], Ungarn, Sopron (Chyzer & 
KULCZYNSKI 1894). Diese markieren die W-Grenze der Gesamtverbreitung dieser pontischen 
Art. Zur Zeit ist nicht entscheidbar, ob S. meridionalis im pannonischen Raum ständig vor¬ 
kommt, oder ob diese Nachweise eine vergangene Areal-Oszillation bedeuten. Habitat nach 
Aufsammlungen in Griechenland in Bodenstreu lichter Bestände (Eiche, Ahorn, Kastanie) [1], 
also keine Offenlandart. 

Verbreitung: SE-Europa, rezente Funde in Ukraine, Georgien, Griechenland [1, mit 
Verbreitungskarte]. 


Theridion melanurum Hahn 1831 

Literatur: [1] Kritscher (1955), [2] Kropf & Horak (1996), [3-4] Thaler (1991, 1993], [5] Wiehle 
& Franz (1954). 

Taxonomie, Biologie: T denticulatum auct. (Wiehle 1937) hat sich als „Saminelart“ herausge¬ 
stellt (vgl. T. betteni, T. mystaceum)\ WiEHLE (1952, 1960). 

Material: N-Italien, Lombardia: Lago di Como, Domaso, 2 9 24. Juni 1962, leg. A. Schulze (Thaler 
1966). 

Austria: „7! melanurum ist eine typische Felsenspinne, die .. in die Steinwüsten unserer 
Städte eingewandert ist“ (WIEHLE 1952). Sie ist aus Österreich bisher nicht nachgewiesen, 
Verf. kennen nur einen Fundort in N-Italien. Den Habitat-Angaben zufolge dürften die frühen 
Meldungen [1,5] überwiegend auf T. mystaceum zurückzufiihren sein, betreffen aber noch 
weitere Arten [2-4]. 


5 Ausblick 

Artenbestand der Kugelspinnen in Österreich und die Grundzüge ihrer Verbreitung mögen heute 
besser bekannt sein als vor 40 Jahren. Doch ist die Zahl der Nachweise für die meisten Arten noch 
immer zu gering, um ein eingehendes Bild ihres Auftretens geben zu können. Die ökologischen und 
biologischen Beziehungen der verschiedenen Zwillingsarten sind noch nicht befriedigend bekannt. 
Auch die Ursachen für die Seltenheit vieler Arten sind unbekannt. Lebensweise, Verbreitung und 
Habitatwahl der einheimischen Kugelspinnen bieten nach wie vor fesselnde Fragen von allgemein¬ 
biologischer und naturschutzfachlicher Bedeutung. 
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Abb. 2; Achaearcmea simulans (THORELL) 9 , beim Saugen an Ameise (Innsbruck 19, Juli 1991), Abb. 3 
Aneiosimus vittatus (CL- Koch) 9 (Tnest, Aurisina 4. Mai 1994, leg. Bertrandi), Abb. 4: Achaearanea 
simulans (THORELL) 6 (Innsbruck, Kranebitten 16. Juni 1994); Abb. 5: Crustulina guttaia (WIDER) 9 (N* 
Tirol, Längenfeld 23, Mai 1992); Abb, 6 : Achaearanea tunata (Clerck) 9 , mit Kokon, beim Saugen an 
Ameise (Innsbruck, Kranebitlcn 30 Juli 1991); Abb. 7: Enoplognatha ovata (Clerck) 9 (N-Tirol, ötztal- 
Forehet, 18, Juni 1992) 
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Abb. 8 , 9: Enoplognatha ovata (Clerck) cf 9 , Paarung {Innsbruck, Marlinswand 17. Juni 1994), Abb. 10: 
Dipoena tristis (Hahn) 9 (Innsbruck, Gnadenwald 2. Juli 1992, leg. Bertrandi); Abb. 11: Dipoena tristis 
(Hahn) 9 (Pfeil) mit Kokon (N-Tirol: Ötzlal, Sautens 22, Juni 1992, leg, Bertrandi); Abb. 12 : Episinus 
tmncatus Latreille 6 sad. (Triest, Aunsina 21. April 1994, leg, Bertrandi) 
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Abb. 13: Episinus truncatus Latreüxe d (selbes Ex. wie Abb 12); Abb, 14 Euryopis flavomaculata (C.L 
KOCH) 6 sad. (N-Tirol, Starkenbach V. März 1995), Abb. 15; Robertus arundineti (O.P.-Cambridge) 5 (N* 
Tirol, Rofan, Unnutz 23. Mai 1993), Abb, 16; Enoplognatha thoracica (Hahn) 6 (Innsbruck, Zirl 28. Nov 
1993), Abb. 17; Robertus lividus (Biackwall) <J (Innsbruck, Hötting 23. April 1993); Abb. 18; Photcomma 
gibbum (Westtung) 6 (N-Tirol, Siarkcnbach 11. März 1995) 
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Abb, 19: Paidiscura pallens (Blackwall) 9 (Tnest, Aunsina 26. Apnl 1994 T leg. Bemandi), Abb, 20 
Dtpoenn melanogaster (CL. Koch) 9 (Innsbruck, Martinswand 7, Juli 1996); Abb, 21: Theridion simile C.L. 
Koch 9 (Triest, Aunsina, 6 . Mai 1994, leg, Bervandi), Abb, 22; Achaearanea riparia BiackwalL, 
Schlupfwinkel (Innsbruck, Kranebilten 12. Juli 1991); Abb, 23: Theridion conigenm SlMON, Schlupfwinkel 
(Ölzlal, Längenfeld, 16. Aug. 1992); Abb. 24 Neottiura bimaculata (Unnaeus) 9 (N-Tirol, Ötztal-Forchet 
18 Juni 1992); Abb, 25: Theridion conigerum Simon, Schlupfwinkel unter Steinplatte (Fundort wie Abb. 23) 
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Abb, 26 Steatoda castanea (CLERCK) 9 (Innsbruck, 25. Jan. 1995); Abb. 27: Steatoda trianguhsa 
(Walckenaer) 6 (Korfu, Dasia 28. Mai 1996), Abb, 28: Steatoda castanea (Clerck) 6 (Innsbruck, 2. April 
1996), Abb, 29: Steatoda bipunctata (Linnaeus) 6 9 Paarung (Innsbruck, Okl. 1995); Abb, 30: Steatoda 
phaleraia (Panzer) cj (N-Tirol, Längcufcld 23, Mai 1992); Abb, 31: Rugathodes beiUcosus (Simon) d (N- 
Tirol, Ötztaler A., Ramolkamm 6 , Juli 1994) 
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Abb. 32: Steatoda bipunctata (Linnaeus) 6 (Innsbrock-Hötting 2. Juli 1993), Abb. 33 Steatoda paykulliana (Walckenaer) 9 (Zypern, Akamas 16. Fcb 1995), Abb. 34 
Steatoda paykulliana (WALCKENAER) 6 $ Paarung am Hochzeitsgespinst (Zypern, Paphos 12. Feb 1995); Abb. 35: Steatoda meridionalis (KULCZYNSKI) <$ (Griechenland, 
Kalambaka 19. Scpt 1995) 
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Abb. 36: Neottiura bimaculata (LtNNAEUS) 6 9 Werbung (S-Tirol, Bnxcn 4 Mai 1996); Abb. 37: Theridion 
iinctum (Walckenaer) 6 (Innsbruck, Kranebiticn 16. Juni 1994); Abb. 38: Neottiura bimaculata (Linnaeus) 
5 9 Paarung (Fundort wie Abb, 36), Abb, 39: Theridion comgervm Simöjst <$ 9 vor Bau des Spermanetzes (N- 
Tirol Langenfeld Mai 1994); Abb. 40: Theridion sisyphium (Clerck) 6 9 (Innsbruck, Kranebitten 16. Juni 
1994), Abb. 41 Theridion varians Hahn 6 9 Paarung (Innsbruck, Mai 1994) 
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Abb. 42 Theridion mgrovariegatum Simon 6 9 Paarung (6 Tnest, Aurisina, leg Bertrandi, 9 Innsbruck, 
Kranebitten Juni 1994), Abb. 43: Theridion nigrovariegatum Simon 9 (Innsbruck, Kranebittcn 6. Juni 1994); 
Abb. 44 Theridion pictum (Walckenaer) 6 9 Paarung (Innsbruck, Mai 1994); Abb. 45: Theridion pictum 
(Walckenaer) Jungtiere, gemeinsames Saugen (Innsbruck, 26 Juli 1996); Abb. 46: Theridion pinastri L 
Koch 9 (N-Tirol, Telfs, Zimmerberg 22. Juni 1992, leg Bertrandi), Abb. 47: Theridion blackwalli O.P.- 
Cambridge <J (Innsbruck, Hötting 12. Juni 1997) 
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Abb, 48; Theridion petraeum L. Koch 6 9 Paarung (Innsbruck, Patscherkofel Mai 1994); Abb, 49: Theridion 
tinctum (WalCKENAER) 9 am Kokon (Innsbruck, KranebiUen 16. Juni 1994); Abb. 50: Theridion petraeum L. 
Koch 6 9 ( Anbringen des Begatlungszeichens {Fundort wie Abb 48); Abb, 51; Theridion betteni WlEHLE 6 o 
Paarung (N-Tirol, Otztal, Langenfeld Mai 1994); Abb, 52; Theridion ohlerti ThöREll 6 9 (N-Tirol, 
Obemberger See 2 . Juli 1994); Abb, 53: Theridion mysiaceum L, Koch 9 am Kokon (Innsbruck, Kranebitten 
23 . Juni 1991) 
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Abb. 54; Theridion pinastri L. Koch 6 (N*Tirol, Ömal-Eingang 4. Juni 1995); Abb. 55; Theridion petraeum 
L. Koch 2 am Kokon (Innsbruck, Patscherkofel 7 Juli 1991) 
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